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BtsUVt 3tnmtt Urtbe jam «anjen, nnb tannli bn felbet feto Hantel
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iJnljalt: 3ln unfere oerebrKdje Cefetfdjaft —
©ebidjt: SßeujabrSgrufj. — 2ln be§ neuen Raffte?
©cbmeße. — Torquato SLaffos ©tab in ©ant' Dnofrio
in [Rom (©djlufj). — ©ebid)t: 3um Qattreêroec^fel fût
altembe ©Item. — ©ptedjfaal. — fJeuiOeton: fangen
unb Sangen.

Seilage: ®ebid)t: 3um neuen Qaljte. — Stief»
faften. — ®a§ „[(Junta-Spiel". — SReueS pom Süd)er»
matft. — [Reflamen unb Snferate.

31« itnfcrc «ciclftlidfc tefcvfdjnft Î

(Sin fterjlirfic»

frojit pm neufit fiiflr!
unferem lieben Seferfteiê p Serg unb SEal. Unb ein
freunblidjeâ ©ruft ©Ott! allen benjenigen, bie ben
SEßunjd) uns lunbgetfjan haben, mit bem neu beginnenben
Qafjt fld) unferem «reife ebenfalls binppgefeßen unb
unfere Seftrebungen gemeinfam förbern p rooKen.
SUtöge baS neue gafjr für alle ein früfjlidjeS unb ge=

fegneteS fein.
Sffiir unferfeitS roerben auch im neuen geitabfdjnitt

ben alten «urS unentwegt einhalten, bet bie gebie

genen greunbe unb ÜRitarbeiter unS feit Sängern net
bunben bat, unb hoffen aud) weiter auf ein gebeib
lidjeS unb nu^bringenbeS 3ufammenmirten.

SlHerfeitS befte SBünfdje entbieten

§od)adjtenb

Hebaktion unb Verlag.

©ßuiaftragru^.
©eib mir gegrüßt! — 3<b bin baS neue Qaf)r;
3£)t febt, bie ©terne leuchten mir im §aar.
Unb mir im fgUHborn quellen SRofen —
©in ©trabl beS SRorgenS lügt mir baS ©emanb.
3luf SD3ol£en tritt mein 3ufb unb meine Sanb
[Ru^t an ber Urne mit beS ©djicEfalS Sofen.

8. an.

Mn te» neuen Jäte«» Sdîtnelle.
2Bel<h ein ©rängen, meld) ein treiben, melcbe

Unruhe, meldje fjaft befeelt bas ßJtenfcbenpolE,
mobin bie SßlicEe fdjauen. 2Bie am Sßorabenb
eines gefteS über einer frönen fReife finb bie
©ebanfen febon nicht mebr roß bei ber ®egen=
mart, ©ie £>änbe arbeiten noib gemobnbeitSgemäfj,
maS fein mufj; aber in frober ©rmartuttg ge=
niefjen fie geiftig fdjon baS SDtorgen. ßJlit Spiel
unb SLattj unb ©cbmauS Eürgen fie fidb bie
©tunben.

„2ßer möchte fdjlafen, wenn fo »iel ©djöneS
in 2luSfi<bt ftebt ®aS §eute mufj noch poß ge=

noffen fein, benn morgen gehört eS nicht mehr
unfer!" @o rufen fie, an beS neuen gabreS
Scbmeße ftebenb unb martenb, bis ber SSorbang
fieb teile, ber non ber ,3uhmft ffe nodb trennt,
bie morgen febon bie ©egentoart fein wirb. Unb
toel^e (Segenmart!

23on ungemeffenen Söönfcben gefebmeßt, breitet
bie Hoffnung febon ihre mächtigen glügel auS,
um pon bem neuen $eitabf<bnitt mit aßem @cbö=

neu unb (Suten, baS er einem jeben bringen foß,
23efifc ju nehmen. />>

Slîit bem manbernben feiger wirb lauter unb
toßer bie 8ufi unb mäcbft bie Ungebulb, bem
2llten aSalet ju fagen unb baS ßleue mit §ofianna
roißfommen p beiden. 3Bie Sltome ïreifen fie
rube= unb regellos unb bo<b gefefemä^ig umher,
unb ba unb bort unb toieber bort giebt eine

unfidjtbare ©emalt Ungleichartiges, aber bodb

©pmpatbifcbeS gufammen gur gegenfeitigen @r=

gängung, fo bafj fie eng umfdjlungen, als ein
untrennbares neues ©angeS im SSoßbefife beS

©lücfeS marten, bis fie eingeben lönnen in bie

^ufunft mit bem neuen Seben. ©er Vergangen*
beit febenfen fie feinen SSlicf mehr; ber ®egen=
mart finb fie entrüeft ; fie haben nur noch Sluge
unb ©inn für bie guEutift, bie in gegenfeitigem
33efifc aß ihr unausfpredblitbeS ®lücf ausmacht.

Sßn beS neuen gabreS ©cbmeße brängt fieb
oornebmlicb bie lebenSfreubige unb oft lebenstoße
^ugenb, bie fieb ftarf genug mäbnt, baS ©cbicffal
gu meifiem, unb bie mit ber ©egenroart in gebbe
Sebenben, bie im neuen .geitabfdjnitt baS fäu=
menbe ®lüd fieb m't ®emalt gu erfroren ge=
benfen. Unb beten 3«bl ift Segion. O, bu unbe=

friebigenbe ®egenmart, bie bu fo riel Bitternis,
Ungerecbtigfeit unb gammer nicht gum ®uten gu
menbeit permagft. ©ein ift bie @^ulb, bafj, pom
SBabn ber §offnungSlofigfeit unb SSergmeiflung
gepadlt, fie pergeffen, ba§ auch baS ®lücf bie
natürliche ©ntmicflung ber ©egenmart für bie
3ufunft barfteßt unb ba§ jebe grudjt ber ©onne
unb auch beS StegenS bebarf, um gur barmoni=
feben ßteife gu gelangen.

gn bitteren ©chmerg perfunfen, nichts roiffenb
pon ®egenmart unb ^uîunft, fi^en perbüßten
§aupteS biejenigen, benen baS UnglücE in biefer
ober jenen ©eftalt in letter ©tunbe noch feine
fchirffalSf^mere ^anb auf bie ©cbulter gelegt bat.
2So anberfeitS frembe ißtome gu fünftiger @in=

beit fieb 3U einem ©angen eng gufammenfchloffen,
ba rifj ein unerbittliches ©efebief, als febon ber
©orbang, ber bie ©egenmart non ber ßuEunft
febeibet, unter ber fjanb beS SSeltenlenEerS
gitterte, plö|li<b mit brutaler fjanb auSeinanber,
maS engoereint fchon bereitftanb, beS neuen

gabreS ©cbmeße gu überfdjreiten gum frohen
©urchlaufen einer neuen ©egenmart. 2ßaS foß
biefen ©eftblagenen nun noch bie neue guEunft
©etrennt non bem, maS fie liebten, maS ihrem
Seben unb Streben gnbalt, Dteig unb SBebeutung

gab, gelüftet eS fie nicht, über bie ©cbmeße gu

treten, melcbe bie ©egenmart gur Sßergangenbeit

macht; fie moßen nicht bie bebeutfame ©ebranfe
aufgerichtet feben gmifdjen fieb u"ö bem ihnen
©ntriffenen, melcbe man bie mobltbätige geit
bei^t, bie aße ©cbmergen linbert unb im Sauf
ber SSage ber Sßergeffenbeit anheimgibt. @ie

m ollen nicht pergeffen, fei eS nun, bafj bie
ßteue an ihren §ergen frifet, ober bafj baS un=
getrübte ©lücf gu gto§ mar, um pergeffen mer=
ben gu Eönnen.

SRubig an ber übernommenen SebenSaufgabe
fifct in biefen ©tunben, mo aße guten unb böfen
Seibenfdjaften beS SebenS mit por Ungebulb ruhe»
lofen güfeen an beS neuen gabreS S^meße roar=
tenb fteben, nur bie ßtefignation, bie aus reichen

©rfabrungen heraus bem Seben feine ®ebeim=

ttiffe, bem ©afein feinen (Snbgmect abgelaufcht
bat, bie über groeef unb giel, über SBoßen unb
SSoßbrtngen in ber SebenSaufgabe fieb im
laufe eines ÜJlenfdjenalterS Elar gemorben ift.
gbr ift bie ©abe perlieben, aße biefe 3Serbült=

niffe offenen 2lugeS gu überblicfen unb ein facb=

liebes, ungefärbtes Urteil abgugeben, über baS,
maS auf ©runb oon üßienfchenart unb 3Wenfdben=

traft gefebeben ift unb bütte gefdjeben foßen.
UnermüblicbeS, fortgefefeteS, frobeS Arbeiten

für anbere, bu §obelieb ber freien, frönen
ÛDÎenf^lichEeit, bu bift ber ©aliSman, ber bu
Elarblicfenben SlugeS ben Urgrunb, giel unb
groed ber ©inge gu perfotgen befähigt bift, fei
gefegnet mit famt ber mit ihr beharrlich fort=
febreitenben (Snttäufcbung, bu öffneft unb fhärfft bie

23licEe, bafj fie einfeben unb erEennen, mo beS

SebenS mabre Aufgaben fteben unb maS bem

©afein mirElicb nottbut. ®u tebrft ftiße fiçen
unb ruhig marten, bis ber geitgeift ben 3Sor=

bang febiebt, ber bie ©egenmart pon ber guEunft
trennt, bie fieb abfeitS hält pom milben Steigen
ber ©egenroartSmüben unb guEunftStoßen unb
bie ber unerbittlichen ©efefcmäfjigEeit ftiße unb
mißige fpeerfclge leiftet, bie bu in felbftlofer, mit=
füblenber, aßeS perftebenber unb aßeS pergei=
benber Siebe beine günger antreibft, bie 9lpa=
tbifeben unb SSergroeifelten, bie felbft» unb geit=

pergeffen fifcen bleiben, menn beS ehernen ©e«

fchicEeS Stimme ihr unabänberli^eS „SSormärtS"
ruft, menn baS gabr pom gabr fieb fö^eibet, in
treuer §ut mit bir gu nehmen — bir gebührt
bie Ärone beS SebenS. ®u milberft ben unbe=

Mr. S3.
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An «nsere vevehrliche Leserschaft!

Ein herzliches

Frojit zum mm» Ich!
unserem lieben Leserkreis zu Berg und Tal. Und ein
freundliches Grüß Gottk allen denjenigen, die den
Wunsch uns kundgethan haben, mit dem neu beginnenden
Jahr sich unserem Kreise ebenfalls hinzuzugesellen und
unsere Bestrebungen gemeinsam fördern zu wollen.
Möge das neue Jahr für alle ein fröhliches und
gesegnetes sein.

Wir unserseits werden auch im neuen Zeitabschnitt
den alten Kurs unentwegt einhalten, der die gedie

genen Freunde und Mitarbeiter uns seit Langem ver
bunden hat, und hoffen auch weiter auf ein gedeih
liches und nutzbringendes Zusammenwirken.

Allerseits beste Wünsche entbieten

Hochachtend

Redaktion und Verlag.

Neujahrsgrutz.
Seid mir gegrüßt! — Ich bin das neue Jahr;
Ihr seht, die Sterne leuchten mir im Haar.
Und mir im Füllhorn quellen Rosen —
Ein Strahl des Morgens küßt mir das Gewand.
Auf Wolken tritt mein Fuß, und meine Hand
Ruht an der Urne mit des Schicksals Losen.

L. M.

An des neuen Jahres Schwelle.
Welch ein Drängen, welch ein Treiben, welche

Unruhe, welche Hast beseelt das Menschenvolk,
wohin die Blicke schauen. Wie am Vorabend
eines Festes oder einer schönen Reise sind die
Gedanken schon nicht mehr voll bei der Gegenwart.

Die Hände arbeiten noch gewohnheitsgemäß,
was sein muß; aber in froher Erwartung
genießen sie geistig schon das Morgen. Mit Spiel
und Tanz und Schmaus kürzen sie sich die
Stunden.

„Wer möchte schlafen, wenn so viel Schönes
in Aussicht steht! Das Heute muß noch voll ge¬

nossen sein, denn morgen gehört es nicht mehr
unser!" So rufen sie, an des neuen Jahres
Schwelle stehend und wartend, bis der Vorhang
sich teile, der von der Zukunft sie noch trennt,
die morgen schon die Gegenwart sein wird. Und
welche Gegenwart!

Von ungemessenen Wünschen geschwellt, breitet
die Hoffnung schon ihre mächtigen Flügel aus,
um von dem neuen Zeitabschnitt mit allem Schönen

und Guten, das er einem jeden bringen soll,
Besitz zu nehmen.

Mit dem wandernden Zeiger wird lauter und
toller die Lust und wächst die Ungeduld, dem
Alten Valet zu sagen und das Neue mit Hosianna
willkommen zu heißen. Wie Atome kreisen sie

ruhe- und regellos und doch gesetzmäßig umher,
und da und dort und wieder dort zieht eine
unsichtbare Gewalt Ungleichartiges, aber doch
Sympathisches zusammen zur gegenseitigen
Ergänzung, so daß sie eng umschlungen, als ein
untrennbares neues Ganzes im Vollbesitz des
Glückes warten, bis sie eingehen können in die

Zukunft mit dem neuen Leben. Der Vergangenheit
schenken sie keinen Blick mehr; der Gegenwart

sind sie entrückt; sie haben nur noch Auge
und Sinn für die Zukunft, die in gegenseitigem
Besitz all ihr unaussprechliches Glück ausmacht.

An des neuen Jahres Schwelle drängt sich

vornehmlich die lebensfreudige und oft lebenstolle
Jugend, die sich stark genug wähnt, das Schicksal

zu meistern, und die mit der Gegenwart in Fehde
Lebenden, die im neuen Zeitabschnitt das
säumende Glück sich mit Gewalt zu ertrotzen
gedenken. Und deren Zahl ist Legion. O, du
unbefriedigende Gegenwart, die du so viel Bitternis,
Ungerechtigkeit und Jammer nicht zum Guten zu
wenden vermagst. Dein ist die Schuld, daß, vom
Wahn der Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung
gepackt, sie vergessen, daß auch das Glück die
natürliche Entwicklung der Gegenwart für die
Zukunft darstellt und daß jede Frucht der Sonne
und auch des Regens bedarf, um zur harmonischen

Reife zu gelangen.
In bitteren Schmerz versunken, nichts wissend

von Gegenwart und Zukunft, sitzen verhüllten
Hauptes diejenigen, denen das Unglück in dieser
oder jenen Gestalt in letzter Stunde noch seine
schicksalsschwere Hand auf die Schulter gelegt hat.
Wo anderseits fremde Atome zu künftiger Einheit

sich zu einem Ganzen eng zusammenschlössen,
da riß ein unerbittliches Geschick, als schon der
Vorhang, der die Gegenwart von der Zukunft
scheidet, unter der Hand des Weltenlenkers
zitterte, plötzlich mit brutaler Hand auseinander,
was engvereint schon bereitstand, des neuen

Jahres Schwelle zu überschreiten zum frohen
Durchlaufen einer neuen Gegenwart. Was soll

diesen Geschlagenen nun noch die neue Zukunft!
Getrennt von dem, was sie liebten, was ihrem
Leben und Streben Inhalt, Reiz und Bedeutung
gab, gelüstet es sie nicht, über die Schwelle zu

treten, welche die Gegenwart zur Vergangenheit
macht; sie wollen nicht die bedeutsame Schranke
aufgerichtet sehen zwischen sich und dem ihnen
Entrissenen, welche man die wohlthätige Zeit
heißt, die alle Schmerzen lindert und im Lauf
der Tage der Vergessenheit anheimgibt. Sie
wollen nicht vergessen, sei es nun, daß die
Reue an ihren Herzen frißt, oder daß das
ungetrübte Glück zu groß war, um vergessen werden

zu können.

Ruhig an der übernommenen Lebensaufgabe
sitzt in diesen Stunden, wo alle guten und bösen

Leidenschaften des Lebens mit vor Ungeduld ruhelosen

Füßen an des neuen Jahres Schwelle wartend

stehen, nur die Resignation, die aus reichen

Erfahrungen heraus dem Leben seine Geheimnisse,

dem Dasein seinen Endzweck abgelauscht
hat, die über Zweck und Ziel, über Wollen und
Vollbringen in der Lebensaufgabe sich im
Verlaufe eines Menschenalters klar geworden ist.

Ihr ist die Gabe verliehen, alle diese Verhältnisse

offenen Auges zu überblicken und ein
sachliches, ungefärbtes Urteil abzugeben, über das,
was auf Grund von Menschenart und Menschenkraft

geschehen ist und hätte geschehen sollen.
Unermüdliches, fortgesetztes, frohes Arbeiten

für andere, du Hohelied der freien, schönen

Menschlichkeit, du bist der Talisman, der du
klarblickenden Auges den Urgrund, Ziel und
Zweck der Dinge zu verfolgen befähigt bist, sei

gesegnet mit samt der mit ihr beharrlich
fortschreitenden Enttäuschung, du öffnest und schärfst die

Blicke, daß sie einsehen und erkennen, wo des
Lebens wahre Aufgaben stehen und was dem

Dasein wirklich notthut. Du lehrst stille sitzen

und ruhig warten, bis der Zeitgeist den Vorhang

schiebt, der die Gegenwart von der Zukunft
trennt, die sich abseits hält vom wilden Reigen
der Gegenwartsmüden und Zukunftstollen und
die der unerbittlichen Gesetzmäßigkeit stille und
willige Heerfolge leistet, die du in selbstloser,
mitfühlender, alles verstehender und alles verzeihender

Liebe deine Jünger antreibst, die
Apathischen und Verzweifelten, die selbst- und
zeitvergessen sitzen bleiben, wenn des ehernen
Geschickes Stimme ihr unabänderliches „Vorwärts"
ruft, wenn das Jahr vom Jahr sich scheidet, in
treuer Hut mit dir zu nehmen — dir gebührt
die Krone des Lebens. Du milderst den unbe-
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fonueneu Ueberfdjwaug ber 8eibenf«j^aft, fügft
bid) ber Unabänberlidjfeit unb fd^iebft bie in
©ergroeiflung ©erfunfeneu leife unb linb nor
bir in ber RuEunft hoffttungSfroljeS, neu be*

lebenbeS 8anb, wo bie erlittene Qual »erblaßt
unb bie »erlorene Hoffnung gu neuem Seben er=

road)t. ©u bift eS, bie als rußig unb getaffen
eintretenbe, wie eine gute VauSmutter, als leßte
bie fo »iel belagerte unb umftrittene ©djweße
ber Rufunft überfdjreitet, bort nodj ein gefdljrlidj
glimmenbeS Siebt löfcbenb unb ein »ergeffeneS
genfter fdjließenb, bie gerubig bie ©ßüre gwifdjen
bem ©inft unb Refjt abfdjlteßt, bamit nidj'.S nom
©ewefenen baS ©eienbe ftört unb eine jebe Äraft
fieb ber neuen Slufgabe roll unb gang roibtnen
möge.

©er IRefignation, ber Eraftooßen unb »oß=

Bemühten ©elbftentdußerung beS eigenen ïleinen
©lücfeS gebübrt bie Ärone beS ©afeinS ; fie »er=
föbnt bie ©egenfdçe unb »erfefjafft einen gefunben
©oben für bie RuEunft, inbem fie ber ®efeß=

lofigfeit bie nötigen Rügel anlegt unb ber 2Rut=

loftgEeit unb ©ergroeiflung bas Sidjt jeigt, roeldjeS
bureb afle ©roigEeit ljinburd)leudjtet unb baS

bunfle ©djicEial beS ©ingeinen mit ftiUer §off=
nung erbellt.

Varmonifd) unb brßbnenb rufen bie ebernen
Rungen, toeit auf fdjieben ©eifterbdnbe ben nei=

bifeben, geheimiiieooßen ©orßang unb ein nidjt
enbenroollenber Rubel erbrauft: Sßrofit iReujaßr!

®ie fritifebe @d)wcße ift überfebritten. Siebt
unb ©lang unb §armonie bebenden baS neue
Sanb.

©in toller RubelaEEorb in Harmonie unb
©erbrüberung ber ©egenfdße feßeint bie ©rbe,
bie oon ßRufiE unb ©ecßerElang unb übetfließen=
ben |>erjenäergüffen wieberßaßt, inbeffen nulb
Iddjelnb bie uralte unb eroig fieb neu ergeugenbe
fRefignation bem bisherigen ^)erolb ber übergeu=
gungofroßen UeberfchrodnglicßEeit oerftdnbnisuoß
bie £anb reicht, er ift je$t einer ber ißrigen ge=
roorben — er bat niebt erreichen tönnen, was er
im Ueberfcßroang ber lebeneftarten ©egeifierung
mit Seiebtigfeit gu erreießen geglaubt bat unb
tritt fein ©gepter einem ab, ber noch mit roe=

benben Socfen unb ficgeSgeroiffen ©liefen inS
Seben febaut.

Veil bem neuen Raßre 1906! @S foil ein
wirEltcßeS Raßr bes ^>eilö roerben! tönt bie belle
©timme bes neuen, jugenbfroben |)erolbe§ bureb
©locEenElang unb ÜRufifgeiön binbureb unb neib=
loS beben auch bie junge unb bie alte SRefig--

nation ihre ©eeßer gurtt bellen profit ©S möchte

ja boeb fein, baß baS neue Raßr ber SSölCer

Hoffnungen einmal erfüllte utib ein roirEUcßeS Raßr
bes §eil3 roürbe, baß an beS neu begonnenenRaßreS
©ebroelle ber |)erolD beS ibealen gortfcbritteS unb
ber wahren ßRenfcßtnroürbe einmal nicht reftg=
nieren müßte, fonbern als erfolgreicher gübrer
mit ungebrochener ßraft bie gacfel ber erreichten
©oßEommenßeit gu ©eeßt ber ßRenfcßßeit roieber

oorantragen bürfie. ©iS babin aber halten wir
unS an bte SRefignation, bie bem feurigen §erolb
ber neuen Reit ftill bie ©teine auS bem iöeg
gu rdumen fuebt unb mit noch warmem §er^en
einftimmt in ben Stuf: §eil bem neuen Raßr!

Torquato QUflfo» ö^rab in Sant'Bnofcio
in Kom.

(Sin (SrinnerungSblatt oon 8. SRarcufen.
(@c6lu&.)

®aS Rimmer, jn ^em <£a^0 je(ne (e^ten
©age lebte, ift feine enge ^lofterjelle, fonbern
ein gro§er, luftiger, roeißgetünebter IRaum, ber
bureb jroei hohe genfter Siebt unb ©onne em=

pfdngt. ®a fteben bie paar £abfcligfeiten, bie
er mit gebracht : ein fdjroerer gefebmbter ©ebranf,
ein ©ijcb auf föugelfüßen, ein febr unbequemer
Sebnftubl, eine fleine halb eingelegte, halb ge^
fcbnitjte ïrube, in ber er, roie einer ber ÜRöncbe

erjdblte, feine Ä.einobien oerfcblo^, wohl mehr
ÜRanuffripte als ©olb unb ©ilber, benn aufjer
ben "üRebaiUen, bie ihm ju ©bren geprdgt waren,
unb bem febönen ßrujifip fonnte ich nichts £oft=
bareS entbeden. ©on ber ©üfte, bie fieb eben=

falls hier befinbet, fagt@oetbe: „®aS ©efidbt ift
oon SiöacbS unb ich glaube gern, baff eS über
feinem Seidjnam abgeformt fei. SRicbt ganj febarf,
unb bte unb ba rerborben, beutet eS boeb mehr

als irgenb ein anbereS feiner ©ilbniffe auf einen
talentooßen, jarten, feinen, in fieb gefdjloffenen
üRann." gntereffanter als bie Stühle unb
ïifebe in ihrer höhnten ©tummheit waren für
mich bie |>anbfdbriften jum „SRinalbo" unb jum
„©efreiten gerufalem", bie fieb teilweife mit ben
erften ©ruefen feiner 2Berïe gufammen in ben
©itrinen ber beiben anftojjenben ^imitier befinben.
SSenn bie ©mpfinbuitg beS ©icbterS fid) im
ÏBorte dußert, fo ift boeb bie ^anbfdjrift ber
baju unentbehrliche ©cblüffel. llnb roie djaraf=
teriftifcb tritt uns nicht ber ©affo in biefen
©Idttern entgegen, ©a liegt eine fdbön befdjriebene
©eite, auf ber bie ©erfe nur fo glatt babin
fließen, baS ©latt baneben trdgt flüchtigere
3üge, als fei bie geiftreidje iphantafie ber gebet
oorauSgeeilt, unb weiter garentftebt ein®ebränge,
als habe bie §anb nidjt mehr rermoebt, bie an=
ftürmenben ©ebanfen feftjubalten, tieleS ift burd)=
geftri^en, oerdnbert, bie febroar^en fraufen
©uebftaben, bie îintenïlecffe, bie 2luSrufungS=
jeieben bilben fleine ©dblacbtfelber für fieb, eS

gilt nicht mehr ißarabe, aber ßampf unb ©ieg.
ga fie feben friegerifcb aus, biefe »ergilbten

©Idtter unb aus ihnen roddbft empor baS gigan=
tifdje ©emdlbe beS erften i?reu3jugS. ©àaren
auf Scharen rücfen fte heran bie frommen ®otteS=
ftreiter, überragt oon ben ritterlichen ©eftalten ihrer
güßrer, allen »oran auf weißem 3ftoß, bie ßreu=
jeSfahne erbebenb, ©ottfrieb »on ©ouißon mit
feinen unbefiegbaren ©aüabinett ©anfreb unb
fRinalbo. Unb was bas SRorgenlanb an Sagen,
ÏÏRdrdjen unb Räubereien befißt, baS ift als ®olb=
grunb ausgemalt, barauf biegarben leuebtenber,
bie ÜRenfcben feböner, belöenbafter werben.
SOöie ©erlen in einem febweren ©efebmeibe er=
febeinen bie grauen: ©rminie, ©blorinbe unb
3lrmiba. 3lucb fdmpfen, bie eine in ber
Dtüftung unb mit ben ÎBaffen einer Slmagone,
bie anbere mit bem Schlangengift ber ©erfübr=
ung, bureb Rauberfünfte feffelnb unb betbörenb,
bie britte ben febmerften, ftdrfften £ampf gegen
ihr eigenes §erj. Stber baS SGBeib unterliegt,
5lrmiba »erfdngt fieb in ben eigenen ©djlingen,
nadjbem IRinalbo fie »erlaffen, unb ©hlonnbe
fdllt bureb baS ©djro.ert ©anfrebS, ber in ihr
unwiffentlid) feine Siebe erfcbldgt. 3Ran fiebt
barauS, baß eS ju ©affoS Reiten, trofe aßem

grauenfultuS nodj feine ©manjipation gab unb
ber ilRann pbbftfcb toiç pfpcbif^ für ftdrfer galt,
als baS SBeib.

©er arme ©affo, »on aßen ihm auferlegten
©rüfungen war eS wohl bie bitterfte, baß ihm
bie Verausgabe unb ©erbefferung feines ©ebicbteS

entjogen würbe, baß fieb bie oielen bnnbert
fcblecßt gebrueften ©pemplare beSfelbenüber Rtalien
»erbreiteten, wdhrenb ber ©i^ter tbatenloS in ber
©efangenfdjaft faß. ©oetbe Idßt fo fdjön ben

©erjroeifelten Sprechen:

„@o locfte man mir noib am leßten Slage,
©lein einjig ©igentum, mir mein ®ebict)t
9Rit glatten ©orten ab unb hielt e§ feft
äJiein einjig ®nt ift nun in euern ©ättoen,
S)a§ mich an jebem Ort empfohlen hätte,
®a8 mir noch blieb, oom junger miéf) ju retten."

Vatte er boeb furj juoor eS bem VerJ°ß ü&er=

reicht mit ben 2öorten: „Unb wie ber ÜRenfdj
nur fagen fann, b'er bin ich, baß greunbe feiner
fcbonenD fieb erfreuen, fo fann ich auch nur
fagen, nimm eS bin!"

SÜBelcb ein ©egenftücf ju ©bafetpeare am
Vofe ber ©Ufabetb, bie groß genug empfanb,
um einem ©idjter baS gu gerodhren, roaS er oor
aflem anbeten braucht: bie biebterifdje greibeit.
— ©oetbe bnt ber ©affo oiel Äopfgerbrecben
»erurfadjt, worüber bie SRotigen ber italienifcben
SReife intereffante 3luffcblüffe gewdbren. ©S

ging ihm roie bem ©ilbbauer, ber feine ©bon=
mobeße in ßRarmor ausführen foil. Iphigenie
in ihrer flaffifdjen ©eftalt eignete fieb »ortrefflidj
für baS fpröbe ÏRaterial, aber ber ©affo mit
feinem mobernen ©emperament war bei weitem
feßwerer gu bebanbeln, erfdltenb legte fid) bie

gortn um feine warmen ©Iteber.
©en 16. gebruar 1787 febreibt er »on

[Rom: „Vdtte ich nicht beffer getban, nach
meinem erften ©ntfebluß biefe ©inge fragmen=
tarifeb in bie ©Belt gu febiefen unb neue ®egen=
ftänbe, an benen ich frifeberen Slnteil nehme,
mit frifdjem ßRut unb Ärdften gu unternehmen
©bdt ich nicht beffer, Iphigenien in ©elpbi gu

Schreiben, als mich mit ben ©rißen beS ©affo ber=
umgufcblagen! Unb boeb fcab ich auch babinein
febon gu »iel »on meinem ©igenen gelegt, als
baß ich eS fruchtlos aufgeben foßte."

©ein eigenes, baS waren bie bßfütben @r=

fabrungen, bie ÜRenfchenfenntniS unb ©cfenntniS,
bie man fo teuer begablt. Seonore ©anoitale
hieß ber Spiegel, aus bem ihm baS Slntlifc ber
grau »on Stein entgegenlacbte.

„©ift bu nid)t reich genug, roa§ fehlt bir noch,
©etnahl unb Sohn unb ®üter, fRaitg unb Schönheit.
®a§ baft bu aße§ unb bu roiüft noch ihn.
Ru biefem aßen haben!
2Bie reigenb ift'S in feinem febönen ®eifte
Sich felber gu befpiegeln. SBirb ein ®lüct
©id)t boppelt groß unb herrlich, roenn fein Sieb
Un§ roie auf §immel§roolten trägt unb hebt?
®ann bift bu roohl beneibenêroert, bu bift,
®u haft ba§ nicht aflein, roa§ »iete roünfchen,
@§ roeiß unb tennt auch jeber, roa§ ®u haft

Um ber ©eliebten ©itelfeit fo treffenb gu be=

fingen, muß bie Seibenfdjaft gu ihr fdjon »er=
raucht fein, ©oeibe war inRtalien ein ©enefenber,
fein SiebeSfranfer mehr, für ©krtberftimmungen
fehlte ihm bie ©ubjehioitdt ber erften Rugenb,
ein gereifter 3Rann umfaßte er ©djicffal unb
©enie beS ©affo mit feiner gangen ©eele, unb
hob ben ©iebter über fieb fclbft empor.

Unter feinen »enetianifeben ©rinnerungen ift
eine ber bübfebeften bie »on ben gifebern, bie
gange ©tücfe com befreiten gerufalem »ortrugen,
wobei immer groei mit bem SRitorneß abwecbfelten.
3lu^ bie gifeberfrauen, ergdhlte er, »ertrieben fidj
bie Reit mit ©affofd^en ©erfen unb fangen ftun=
benlang unermüblich am Sibo, bis »on ben
beimfebrenben ©arten fyer bie langerfebnte 2lnt=
wort erfchoß.

So bleibt bie ißoefte ein ©ebo für aßeS, was
baS SRenfdjenberg bewegt.

file altecnb» ©Ifecn.
SBieber um ein fgährdjen älter!
Siehft ®u, 9Jlutier, roie bie §aare
Stuf be§ S8ater§ Scheitel bleidjen
Sîur »on einem Jürgen fgahre!

Stber, ®u barfft nicht erfchrecfen,
®enn in feinem £>ergen flammen
9toh ber Siebe Sonnenftrahlen,
®ie un§ einft »ereint jufammen.

Sich! e§ ging nidjt ohne Sorgen,
Unb e§ ftnb nod) »iele SBunben
Sticht »ernarbt, unb nicht oergeffen
Stiele bunfte, trübe Stunben.

Slber aße§, aße§ haben
SBir jufammen ftiß getragen,
Unb mit ®otte§ fjütfe rooßen
3Bir bie Steife roetter roagen.

®aß fie in bem neuen Rahre
Un§ ben rechten Segen bringe,
®afi, ben guten Sampf ju lämpfen,
UttS mit Seib unb Seel' gelinge:

®ebe ®ott un§ neue firäfte,
Steuen 3Rut unb Selbftoertrauen,
®aß roir unentroegt jum Riele
SßorroärtS, einroärtS, aufwärts flauen.

gröhli^ mit ber alten Siebe
SBagen roir im neuen Qahre
Steuen Kampf in ©otteS Stamen,
Rröhlid), troß ber grauen |>aare. sœ.

—wagg
Sprcdpaal.

ïrag»n.
Sf» bitftt 3t»0rfft iöttnett nur fragen von aH-

gemtftura aufgenommen werben. 5>teffen-
gefnehe ober $telTenofferten flnb ansgef^toffen.

tirage 8926: §at man ein Stecht, ein junges
3Jîâbci)en jeben Slbenb jum Spielen ju nötigen, roenn
e§ an biefer ©efhäftigung abfolut lein Rntereffe unb
teine greube hat unb in ben freien Slbenbftunben lieber
ein gutes Such lefen ober mufijieren möchte? ®aS
Spiel foß bod) ein ©enuß fein, eS foß fröhlich ftimmen;
mir ift eS aber immer ein Opfer, baS ich bringen muß,
ohne baß e§ Slnberen nütjt. (SS flnb genug Spielenbe
ba, auch menn ich abfeitS bin. Rd) meine, baß man
auch tu einem tßenßonat ber perfönlkhen ©tgenart
etroaS Rechnung tragen fönnte. 3d) btn 18 3aßre alt
unb bie SRitpenftonärinnen ftnb afle 2—3 3ahre jünger;
fie flnb noch Kinber, roährenbbem mich baS Seben be=

reitS feßr ernft angefaßt hat. Um freundliche 3ReinungS=
äußerungen bittet gine SBctwaiste.

girage 8927: 3ft 3®manb im fjaß mir ju fagen,
auS roelcßem SRetaß bie 3et*®arnituren gefertigt ßnb
3h erhielt eine fold)e als ®efhent »on meiner ®roß=

's.
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sonnenen Ueberschwang der Leidenschaft, fügst
dich der Unabänderlichkeit und schiebst die in
Verzweiflung Versunkenen leise und lind vor
dir her in der Zukunft hoffnungsfrohes, neu
belebendes Land, wo die erlittene Qual verblaßt
und die verlorene Hoffnung zu neuem Leben
erwacht. Du bist es, die als ruhig und gelassen
eintretende, wie eine gute Hausmutter, als letzte
die so viel belagerte und umstrittene Schwelle
der Zukunft überschreitet, dort noch ein gefährlich
glimmendes Licht löschend und ein vergessenes
Fenster schließend, die geruhig die Thüre zwischen
dem Einst und Jetzt abschließt, damit nichts vom
Gewesenen das Seiende stört und eine jede Kraft
sich der neuen Aufgabe voll und ganz widmen
möge.

Der Resignation, der kraftvollen und
vollbewußten Selbstentäußerung des eigenen kleinen
Glückes gebührt die Krone des Daseins; sie
versöhnt die Gegensätze und verschafft einen gesunden
Boden für die Zukunft, indem sie der
Gesetzlosigkeit die nötigen Zügel anlegt und der
Mutlosigkeit und Verzweiflung das Licht zeigt, welches
durch alle Ewigkeit hindurchleuchtet und das
dunkle Schicksal des Einzelnen mit stiller Hoffnung

erhellt.

Harmonisch und dröhnend rufen die ehernen
Zungen, weit auf schieben Geisterhände den
neidischen, geheimnisvollen Vorhang und ein nicht
endenwollender Jubel erbraust: Prosit Neujahr!

Die kritische Schwelle ist überschritten. Licht
und Glanz und Harmonie beherrschen das neue
Land.

Ein toller Jubelakkord in Harmonie und
Verbrüderung der Gegensätze scheint die Erde,
die von Musik und Becherklang und überfließenden

Herzensergüssen wiederhallt, indessen mild
lächelnd die uralte und ewig sich neu erzeugende
Resignation dem bisherigen Herold der
überzeugungsfrohen Ueberschwänglichkeit verständnisvoll
die Hand reicht, er ist jetzt einer der ihrigen
geworden — er hat nicht erreichen können, was er
im Ueberschwang der lebensstarken Begeisterung
mit Leichtigkeit zu erreichen geglaubt hat und
tritt sein Szepter einem ab, der noch mit
wehenden Locken und siegesgewissen Blicken ins
Leben schaut.

Heil dem neuen Jahre 19D6! Es soll ein
wirkliches Jahr des Heils werden! tönt die helle
Stimme des neuen, jugendfrohen Heroldes durch
Glockenklang und Musikgelön hindurch und neidlos

heben auch die junge und die alte
Resignation ihre Becher zum hellen Prosit! Es möchte

ja doch sein, daß das neue Jahr der Völker
Hoffnungen einmal erfüllte und ein wirkliches Jahr
des Heils würde, daß an des neu begonnenen Jahres
Schwelle der Herold des idealen Fortschrittes und
der wahren Menschenwürde einmal nicht
resignieren müßte, sondern als erfolgreicher Führer
mit ungebrochener Kraft die Fackel der erreichten
Vollkommenheit zu Recht der Menschheit wieder

voraiuragen dürste. Bis dahin aber halten wir
uns an die Resignation, die dem feurigen Herold
der neuen Zeit still die Steine aus dem Weg
zu räumen sucht und mit noch warmem Herzen
einstimmt in den Ruf: Heil dem ueuen Jahr!

Torquato Tassas Grab in Sant'Onofrio
in Rom.

Ein Erinnerungsblatt von L. Marcusen.
lSchlutz.)

Das Zimmer, in dem Tasso seine letzten
Tage lebre, ist keine enge Klosterzelle, sondern
ein großer, luftiger, weißgetünchter Raum, der
durch zwei hohe Fenster Licht und Sonne
empfängt. Da stehen die paar Habscligkeiten, die
er mit gebracht: ein schwerer geschnitzter Schrank,
ein Tisch auf Kugelfüßen, ein sehr unbequemer
Lehnstuhl, eine kleine halb eingelegte, halb
geschnitzte Truhe, in der er, wie einer der Mönche
erzählte, seine Kleinodien verschloß, wohl mehr
Manuskripte als Gold und Silber, denn außer
den Medaillen, die ihm zu Ehren geprägt waren,
und dem schönen Kruzifix konnte ich nichts
Kostbares entdecken. Von der Büste, die sich ebenfalls

hier befindet, sagt Goethe: „Das Gesicht ist
von Wachs und ich glaube gern, daß es über
seinem Leichnam abgeformt sei. Nicht ganz scharf,
und hie und da verdorben, deutet es doch mehr

als irgend ein anderes seiner Bildnisse auf einen
talentvollen, zarten, feinen, in sich geschlossenen
Mann." Interessanter als die Stühle und
Tische in ihrer hölzernen Stummheit waren für
mich die Handschriften zum „Rinaldo" und zum
„Befreiten Jerusalem", die sich teilweise mit den
ersten Drucken seiner Werke zusammen in den
Vitrinen der beiden anstoßenden Zimmer befinden.
Wenn die Empfindung des Dichters sich im
Worte äußert, so ist doch die Handschrift der
dazu unentbehrliche Schlüssel. Und wie
charakteristisch tritt uns nicht der Tasso in diesen
Blättern entgegen. Da liegt eine schön beschriebene
Seite, auf der die Verse nur so glatt dahin
fließen, das Blatt daneben trägt flüchtigere
Züge, als sei die geistreiche Phantasie der Feder
vorausgeeilt, und weiter gar entsteht ein Gedränge,
als habe die Hand nicht mehr vermocht, die
anstürmenden Gedanken festzuhalten, vieles ist
durchgestrichen, verändert, die schwarzen krausen
Buchstaben, die Tintenkleckse, die Ausrusungs-
zeichen bilden kleine Schlachtfelder für sich, es

gilt nicht mehr Parade, aber Kampf und Sieg.
Ja sie sehen kriegerisch aus, diese vergilbten

Blätter und aus ihnen wächst empor das gigantische

Gemälde des ersten Kreuzzugs. Sckaren
auf Scharen rücken sie heran die frommen Gottesstreiter,

überragt von den ritterlichen Gestalten ihrer
Führer, allen voran auf weißem Roß, die
Kreuzesfahne erbebend, Gottfried von Bouillon mit
seinen unbesiegbaren Palladinen Tankred und
Rinaldo. Und was das Morgenland an Sagen,
Märchen und Zaubereien besitzt, das ist als
Goldgrund ausgemalt, darauf die Farben leuchtender,
die Menschen schöner, heldenhafter werden.
Wie Perlen in einem schweren Geschmeide
erscheinen die Frauen: Erminie, Chlorinde und
Armida. Auch sie kämpfen, die eine in der
Rüstung und mit den Waffen einer Amazone,
die andere mit dem Schlangengift der Verführung,

durch Zauberkünste fesselnd und bethörend,
die dritte den schwersten, stärksten Kampf gegen
ihr eigenes Herz. Aber das Weib unterliegt,
Armida verfängt sich in den eigenen Schlingen,
nachdem Rinaldo sie verlassen, und Chlorinde
fällt durch das Schwert Tankreds, der in ihr
unwissentlich seine Liebe erschlägt. Man steht
daraus, daß es zu Tassos Zeiten, trotz allem
Frauenkultus noch keine Emanzipation gab und
der Mann physisch wie psychisch für stärker galt,
als das Weib.

Der arme Tasso, von allen ihm auferlegten
Prüfungen war es wohl die bitterste, daß ihm
die Herausgabe und Verbesserung seines Gedichtes

entzogen wurde, daß sich die vielen hundert
schlecht gedruckten Exemplare desselben über Italien
verbreiteren, während der Dichter thatenlos in der
Gefangenschaft saß. Goethe läßt so schön den

Verzweifelten sprechen:

„So lockte man mir noch am letzten Tage,
Mein einzig Eigentum, mir mein Gedicht
Mit glatten Worten ab und hielt es fest!
Mein einzig Gut ist nun in euern Hänoen,
Das mich an jedem Ort empfohlen hätte,
Das mir noch blieb, vom Hunger mich zu retten."

Hatte er doch kurz zuvor es dem Herzog überreicht

mit den Worten: „Und wie der Mensch
nur sagen kann, hier bin ich, daß Freunde seiner
schonend sich erfreuen, so kann ich auch nur
sagen, nimm es hin!"

Welch ein Gegenstück zu Shakespeare am
Hofe der Elisabeth, die groß genug empfand,
um einem Dichter das zu gewähren, was er vor
allem anderen braucht: die dichterische Freiheit.
— Goethe hat der Tasso viel Kopfzerbrechen
verursacht, worüber die Notizen der italienischen
Reise interessante Aufschlüsse gewähren. Es
ging ihm wie dem Bildhauer, der seine
Thonmodelle in Marmor ausführen soll. Jphigenie
in ihrer klassischen Gestalt eignete sich vortrefflich
für das spröde Material, aber der Tasso mit
seinem modernen Temperament war bei weitem
schwerer zu behandeln, erkältend legte sich die

Form um seine warmen Glieder.
Den 16. Februar 1787 schreibt er von

Rom: „Hätte ich nicht besser gethan, nach
meinem ersten Entschluß diese Dinge fragmentarisch

in die Welt zu schicken und neue Gegenstände,

an denen ich frischeren Anteil nehme,
mit frischem Mut und Kräften zu unternehmen!
Thät ich nicht besser, Jphigenien in Delphi zu

schreiben, als mich mit den Grillen des Tasso
herumzuschlagen! Und doch hab ich auch dahinein
schon zu viel von meinem Eigenen gelegt, als
daß ich es fruchtlos aufgeben sollte."

Sein eigenes, das waren die höfischen
Erfahrungen, die Menschenkenntnis und Erkenntnis,
die man so teuer bezahlt. Leonore Sanvitale
hieß der Spiegel, aus dem ihm das Antlitz der
Frau von Stein entgegenlachte.

„Bist du nicht reich genug, was fehlt dir noch,
Gemahl und Sohn und Güter, Rang und Schönheit.
Das hast du alles und du willst noch ihn,
Zu diesem allen haben!
Wie reizend ist's in seinem schönen Geiste
Sich selber zu bespiegeln. Wird ein Glück
Nicht doppelt groß und herrlich, wenn sein Lied
Uns wie auf Himmelswolken trägt und hebt?
Dann bist du wohl beneidenswert, du bist.
Du hast das nichr allein, was viele wünschen.
Es weiß und kennt auch jeder, was Du hast!

Um der Geliebten Eitelkeit so treffend zu
besingen, muß die Leidenschaft zu ihr schon
verraucht sein. Goethe war in Italien ein Genesender,
kein Liebeskranker mehr, für Wertherstimmungen
fehlte ihm die Subjektivität der ersten Jugend,
ein gereifter Mann umfaßte er Schicksal und
Genie des Tasso mit seiner ganzen Seele, und
hob den Dichter über sich selbst empor.

Unter seinen venetianischen Erinnerungen ist
eine der hübschesten die von den Fischern, die
ganze Stücke vom befreiten Jerusalem vortrugen,
wobei immer zwei mit dem Rttornell abwechselten.
Auch die Fischerfrauen, erzählte er, vertrieben sich
die Zeit mit Tassoschen Versen und sangen
stundenlang unermüdlich am Lido, bis von den
heimkehrenden Barken her die langersehnte
Antwort erscholl.

So bleibt die Poesie ein Echo für alles, was
das Menschenherz bewegt.

ZumIahreswechsel für alternde Eltern.
Wieder um ein Jährchen älter!
Siehst Du, Mutier, wie die Haare
Auf des Vaters Scheitel bleichen
Nur von einem kurzen Jahre!
Aber, Du darfst nicht erschrecken.
Denn in seinem Herzen flammen
Noch der Liebe Sonnenstrahlen,
Die uns einst vereint zusammen.

Ach! es ging nicht ohne Sorgen,
Und es sind noch viele Wunden
Nicht vernarbt, und nicht vergessen
Viele dunkle, trübe Stunden.

Aber alles, alles haben
Wir zusammen still getragen.
Und mit Gottes Hülfe wollen
Wir die Reise werter wagen.

Daß sie in dem neuen Jahre
Uns den rechten Segen bringe,
Daß, den guten Kampf zu kämpfen.
Uns mit Leib und Seel' gelinge:

Gebe Gott uns neue Kräfte,
Neuen Mut und Selbstvertrauen,
Daß wir unentwegt zum Ziele
Vorwärts, einwärts, auswärts schauen.

Fröhlich mit der alten Liebe
Wagen wir im neuen Jahre
Neuen Kampf in Gottes Namen,
Fröhlich, trotz der grauen Haare. P.W.

Sprechsaal.

Fragen.
An dieser Ztulrtt »innen nur Krage« »««

allgemeine« Interefle aufgenommen »erde«. Stellengesuche

oder Ktellenofferte« sind ansgeschkosse«.

Krage 8S2K: Hat man ein Recht, ein junges
Mädchen jeden Abend zum Spielen zu nötigen, wenn
es an dieser Beschäftigung absolut kein Interesse und
keine Freude hat und in den freien Abendstunden lieber
ein gutes Buch lesen oder musizieren möchte? Das
Spiel soll doch ein Genuß sein, es soll fröhlich stimmen;
mir ist es aber immer ein Opfer, das ich bringen muß,
ohne daß es Anderen nützt. Es sind genug Spielende
da, auch wenn ich abseits bin. Ich meine, daß man
auch in einem Pensionat der persönlichen Eigenart
etwas Rechnung tragen könnte. Ich bin 18 Jahre alt
und die Mitpensionärinnen sind alle 2—3 Jahre jünger;
sie sind noch Kinder, währenddem mich das Leben
bereits sehr ernst angefaßt hat. Um freundliche
Meinungsäußerungen bittet Eine Verwaiste.

Krage 8S27 : Ist Jemand im Fall mir zu sagen,
aus welchem Metall die Jet-Garnituren gefertigt sind?
Ich erhielt eine solche als Geschenk von meiner Groß-
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mutter unb rooüte benfetben mit einem Koftüm „Königin
ber Stadjt" gerne tragen. @S wirb mir bieS abgeraten,
ba Qet leidjt brennbar fei. ©at bicS feine 9tid)tig!eit?

3unge Stferln in SD?.

gtrage 8928: 3ft ein ©rfatjrener fo freunblid),
mir ju fagen, roaS im ©ebraucg mertnotler ift, ber roeidje,
©ürfeljucfer, ber fegr teicgt serfädt ober ber garte
grobe nnb glänjenbe, ber nicgt leidjt jcrfädt unb beim
Stögen im SJtörfer ober beim fHeiben im ®unfeln
lebgaft pgoSpgoreeciert? ©tan betommt im ©anbei
beiberlei ogne befonbereS Bedangen.

Slnacfjenbe ®au«ftau in SR.

3irage 8929: ©ntgegen oielen Slnberen leibe idj
immer an ju geigen (fügen, roaS befonberS beS StadjtS
eine Qual ift. 34 trage nie wollene Strümpfe ober
tnarme Scguge. Oft f4on gäbe idj bie ffüge beS

StadjtS unbebecft gelaffen; fie roerbeti baoon nidjt fügt,
eS entftegt nur ein unangenegmeS SpannungSgefügt,
bas mid) benn bodj junt ®ecfen nötigt. ®ie ©aut ift
glaftg unb glänjenb. ®er Slrjt gat mir fcgcm Ber«
fcgiebeneS junt ©inreiben unb ©iunegmen gegeben,
ieiber erfolglos. SJieüeicgt roeig 3e>na>ib au§ eigener
©rfagrung guten 9tat. ïceut 8<[etin in SR.

^trage 8930: ©aS galten gutbenfenbe Sefer unb
ßeferinnen non nadjftegenber Sacge: ®rei adeinftegenbe
Scgweftern gaben mir unS oor balb oier 3ag*on gleidj=
jeitig oerlobt. 9Bir beibe Slelteften billigten jroar anfängt
lieg bie ©agi ber 3üngfteit nicgt, obmoglöer Verlobte jroar
ein fegr netter unö adjtungSroerter SJtenfcg mar, aber
mit leichtlebigen Sameraben fid) fo jiemlidj ans reget«
mägige ©irtsgauSleben gemöbnt gatie. ®u bie Scgroefter
biefen jungen SJtann aber leibenfcgaftlicg liebte unb
»erfiegerte, nicgt ogne ign leben ju fönnen, fo tarnen
mir junt Beften ber Sdjmefter überein, auf ben ©enug
oon geiftigen ©etränfen ju oerjtcgten unb unter unS
einer fo gemütlichen ©efedigfett ju pflegen, bag ber
junge SJtann feine bisherigen luftigen ©trtsgauSgenoffen
nicgt mangle. ©ir galten unferen Bunb aucg nicgt
ju bereuen, benn mir bilöeten eine roagrgaft glüctlicge
©efedfegaft. ©ir roognten nage bei einanber uno
roaren jeben Slbenb betfammen unö öer Sdjroager, ber
als lebiger Burfdje ein fo leibenfdjaftlicger Bierfneiper
geroefen mar, ber madjte mit magrer ßeibenfdjaft
Slbenö für Slbenb feinen 3Jtarf4 iuS fjreie ober er
rabelte fieg mübe. Soweit mar aUeS gut. Stur madjten
gefcgäftlicge Scgroierigfeiten meinem SJtann unb mir
fegroere SEage. ©r mugte über ©ebiibr arbeiten unb
bie brücfenöe Ungeroiggeit, bie ftete Slitgft oor fdjlirn«
men Stadjridjten auS ber g-erne madjten meinen SJlann
mit ber 3*© ganj tieffinnig. Sluftatt in ben freien
Stunben mit uns fröglidj öraugen ju fein ober ja
mufijieren, madjte ign bie SJluftf neioöS, er begann
an Sdjlaflofigteit ju leiben unb im ©efegöft mar er
rugeloS unö jit angaltenber Slrbeit untuegtig unö i i
roiegtigen entfdjeibtnöen Slugenblicfen rourbe er waS
man fo fagt fturnt, er oerlor bie fjägigteit junt ge«
orbneten ®enfen. Sem ©efdjäftsteilgaber, ein oiet«
erfagrener SJtann riet mir im Be. trauen, mieg obne
Borroiffen meines SJIanneS an einen tüdjtigen Steroen«

arjt ju roenben, öenn normal fei memeS SJtanneS
3uftanb nicgt. 34 tfj.it bies, unb ber Slrjt oerorbnete
eine Slenberung öer SebenSroeife bis bie gefdjäftlkge
Ungcgergeit gehoben fei. Statt beS gemognten Sltor«
gentaffeeS gatte icg eine biete gelüftete ©aferfuppe mit
altem ©eigioein oerfo4t unb mit einem ®i legiert,
ju geben. SJiittags na4 ïi|4 ®reioiertelftunoen rügen
mit einem ©icfel um ben Silagen unb SlbenbS etne
leicgte Speife, ein Buttetbrob, etn Stücf Kucgen, eine
biete Suppe mit ffleifcgijtraft oöer öergl., bann eine
Stunbe angeftrengteS ©egen im freien bei jebem
©etter unö bei ber ©eimfunft im Bett einen 3lüiebact
mit geigem ©em. 34 äögerte juerft, biefe Beganö«
lung bur4jufügren um beS sfSriiijipS roillen. ®ie
aingft aber jwang mi4 öaju, trogbem i4 meine
S4meftern unb S4toüger gegen nu4 gatte. Sie
giegen mi4 4aroft"l"b unb treubrüchig. Sllein SJlann
aber fanb fofort nädjtlicgen Scgtaf unb beS SEagS

mar er im @ef4äfte braudjbar. Seine oft geiftes=
abroefenöe 3lit unb oöllig inS Seere ftarrenben SBlid'e,
bie mieg ftetS fo fegr eifdjrectten, gellten fteg feltener
ein, bagegen jeigte er roieber 3ntereife für feine Unt=
gebung unb man faun nun ©efcgäftlicgeS mit igm
befpre4en, ogne bag er aufgeregt oöer apatgif4 tnirb
— man ftegt, bag er roieber im Stantie ift, bie Sorge
ju bemeiftem. — 3ft mit 3« oerargen, bag icg
glücfli4 bin über biefen ©rfolgS Unö baß idj beS

tücgtigen SlrjteS Söiroibnungen götjer ftelle als baS
momentane ©moerftänbniS mit meinen S4meftsrn unb
Sdjroägern? ®er Ulrjt oerficbert mieg, bag biefe Sur
nicgt allju lange bauern müffe uitb bag er na4get
feine geroognte Sebensroeife roieber ioerbe aufnehmen
tönnen. Segr leib tgut eS tnir aber, bag meine
Scgroegern meinen, um ber 2lufre4tergaltung eineS
SßrinjipS roillen foüte idj bie geiftige ©eiunögeit meines
©atten risfieren. 34 fege gütigen Ülutroorten mit
Utigebulb entgegen unö bante jum SBorauS getjlicg
bafür. gine SßerDoiflene.

3*rage 8931: ©ine mir befreunbete ®o4ter, bie
im Stillen oerlobt ift, gat bie §anbfdjrift igreS©räu=
tigamS einem ©rapgologen jur Beurteilung ubergeben.
®er junge SJlann ift in feiner Umgebung fegr beliebt
unb tüdjtig in feinem Beruf, gat aber eine unorbent*
liege, unftcgere Scgrift, roeldje nun bejüglidj feineS
©garatters ungünftig beurteilt roorben ig. darüber
quält fid) bie ïodgter natürlich fegr. ®a fie gaupt^
fädjlicf) auf fcgriftii4en Bertegr angeroiefen ift,
fann ge ign nur auf biefe ©eife no4 näger fennen
lernen. — ®a i4 oon jeger ber ©rapgologie roenig
Bertrauen entgegenbringen tonnte, mödjte tdj erfahrene
fiefer um igre 3htgcgt bitten, toaS fie oon bieferSunft
galten. gine treue Seierin.

gfrage 8932: ©aS roenbet man an gegen rgeu=
matifcge S4«ierjen in einem Oberarm, bie befonberS
beS StacgtS görenb auftreten? ©in fRottapgafter gat
ni4tS genügt, fonbern nocg eine a4ttägige ©ntjünbung
ber §aut bewirft. aan9iäf)rlae Slöotmentln.

5»rage 8933 : ©ie fann i4 am beften bem S4reib=
frampf entgegenarbeiten? SJlein Bater litt fegr unter
biefem Uebel unb mein älterer Bruber laboriert am
Stlaoierfpielerframpf. ®a i4 nun ben ganjen ®ag
mit S4reiben befegäftigt fein mug, möigte icg bem
Uebel re4tjeitig entgegenarbeiten. 34 gobe jroar nocg
feine Sgmptome, nur ift bie §anb fegr roäglerif4 in
g-ebern, fjebergalter unb Sßapier. ©ine fein auSge=
arbeitete, jtoecfniägig fonftruierte, mir in ©ei4beit
unb Spigenbreite jufagenbe, ju meiner S4riftart
paffenbe fjeber bereitet mir einen roagren ^oeggenug.
34 fpüre battn gar feine ©rmübung. Slber eben biefe
groge @inpgnbli4feit maegt mieg änggli4- ©uten
Stat oon ©ifagrenen oerbanft beftenS -jtberfuigs in fi.

Hut tuur t eu.

jluf girage 8918: 3gre Soage oerrät e4te §erjen=
bilbung unb eine menfdjenfreunöli46 ©efinnung, bie
über eine fefttäglkge ©ogltgätigfeitSgimmung ginauS»
gigt. 3«ber ebel benfenbe Sllenf4 mügte 3h»en 4
notier Bnerfennung 3grer ©runbfäge bie |»anb brüefen.
Sol4e SrigaHe ober fegen fieg leiber ju oereinjelt
an, um oon ber „gebilöeten" SJlenfcggeit alS„e4t" em=
gef4ägt ju werben. So fegr mir eine Begegnung mit
ibealem ®enfen baS §erj erfreut, fo fegr glaube i4
aber au4 an bie S4n)ierigfeiten, bie fieg bei ni4t ad=
tüglidjem Çanbeln, einer einjeiftegenben ®ame ent=
gegenftellen. @S gört fidj gägli4 an, bag fid) ber
SJtenfcg geutjutage, felbft für ebleS, uneigennügigeS
ßanbeln bei ber fogenannten „guten ©efi dfdjafi" ein
paient erwerben mug, um feine ©rroerbsquetle ni4t
ju risfieren. Unterftügt bur4 ©lei4gefinnte, fönnte
3gre SebenSauffaffung 3hnen ben fremöen Ort jur
©eimat gegolten ; im ®enten unb ©anbeln oere njelt,
wirb 3g* ebleS Beftreben leiber fautn günftig beleudjtet
werben, ©ntjiegen Sie ber ©ülfsbebürftigen ben
©alt nkgt ganj, aber f4affen Sie fieg an Ort unb
Stelle erft fegen fjug, bamit beim SRetiungSroerle nkgt
beibe umfomnten. — ®ieS bie Bnftdjt tiner älieren
©efinnungSfcgroefter, bie mit igren 3öealen felbft in
heimatlichen ©auen ein eingejogeneS ®afein füqren
nutg. x,

Jluf gtrage 8918: Braoo! ©nb(i4 einmal göre
i4 ein e4t meuf4ti4 füglenbeS ©erj — eine flare
oorurteilölofe Bernuuft fpreegen; 3b*e Sluffaffung ift
ebel unb jeugt oon geiftiger Steife uub 3h* ©e*â birgt
ecgte SJlenfdjenliebe; geben Sie biefe, unbeirrt um
baS fleinli4e ©erebe enge benfenber S4ein ©grigen,
mit ber ganjen ©ärme 3h*e§ ©mpftnbenS. — Ber«
jidjten Sie auf bie 9l4tung unb ben Berfegr mit
SJlcnidjtn, bie fkg ©grigen'tonnen unb ©griftuS nicgt
fennen. ©ätte e r fi4 oon einem „Sünber" abgeroenbet,
um fteg ni4t jubegeefen? ®ie feine ©orte ant meiften
im SJIunbe fügten, gaben oom ©eifte feiner fiegren
am roenigften im ©erjen. ©ärme, ©erjlicgfeit adein
fönnen Berirrte unb S4a>a4e fegigen unb ge fieg
felbft roieber geroinnen laffen; jur S4au getragenes
SJtitleib unb gerablaffenbe Beganblung oerlegen unb
erfcgroeren babureb bie Umfegr. — ©etin Sie mir 3gre
Slbreffe geben rooden, fo roerbe idj 3gnen ein SJÎanuS--
fript auS meiner Sammlung pftjdjologif4er Stubien
jufenben, in bem icg einen tief tragifdjen fjad auS bem
Seben erjägle. ®iefe wahrheitsgetreue Stijje roirb
Sie in 3greo Bngcgten fegigen. 3cg fenne Sie nidjt,
aber erfenne in 3hnen eine geiftige frreunbin unb
grüge Sie als fol4e ger.jlic©

Sfulluä 18. ®b. ÏButibfam. Bopptlfett flt. 3iirlcij.

Jluf 3irage 8918: ®ieS igt eine fegr f^roierige
gragc. ©er ganj unabgängig ift, fod g4 ber reue«
ooden Bügerinnen mit Siebe annehmen unb ignen
helfen, auf bent reegten ©eg ju bleiben; aber gibt eS

Sente, bie ganj unabgängig finb ©er nicgt nur ein
reineS ©eTj fid) ergulten mug, fonbern au4 einen
tabellofen Stuf, ntug auf bie SJteinung ber SJtitmenfcgen
Stüctficgt negmeit. 3" biefem Sinne rügten Sie geg am
beften na4 ben Umftänben: ben Berfegr nkgt ganj
abbre4en, aber benfetben au4 ni4t auffu4en.

gl. SD?, in 8.

Jluf girage 8918: SJtit 3h*er fjrage roden Sie
ein ägema auf, ju bem roogl jeber benfenbe SJtenfcg
fcgon im fgad war, oon fieg auS unb in eigener Sacge
Sledung negmen ju müffen unb beffen Beganblung
bager adgemein intereffieren roirb. Bom ibeal menfdj«
liegen Stanbpunft auS mug man 3f)*em ©o4gnn unb
roagrer SJtenf4enliebe mit toarmer Sgmpatgie ent«

geqentommen unb man mügte ju 3gitfn fagen: „3a,
folgen Sie getroft 3b*er inneren Stimme, bie 3bnen
als treuer JSompag ben re4ten ©eg roeift." ®er
lebenSerfagretie 3Jtenf4 jebo4, ber feine Segrjeit oiel«
leiegt in garter SebenSfigule gat ma4«n müffen, ber
roeig, bag baS in rafdjeni S4lag pulgerenbe ©erj
ogne ben Sopf für baS roirfli4e Seben fein unbebtngt
juoerläifiger Berater ift, ber mug barauf aufmertfam
ma4c«, bag adeS jroei Seiten gat, bag in foldjem
gad au4 ber Berftanb gegört roerben mug, roenn bie
warnte ©erjenStgat ni4t beiben fcgaben fod, bem, ber
fi4 igr mit ganjer felbftlofer Seele gingibt unb bem,
ber fie banfbaren unb beglücken ©erjenS empfängt.
Unter bem S4utj eineS geachteten ©IterngaufeS ftegenö,
fann eine junge ®odjter eS möglicgerroeife ungeftraft
wagen, ber guten Sitte SErog ju bieten unb fid) in
andkgigeï ©efedf4aft ju bewegen. 3ft f»e aber an
frembem Ort adeinftegenb unb mug igre Slnerfennung
Ü4 erft erringen, fo barf fie nur in gäden ber Stot
fi4 felber in ein f4iefeS 8i4t fegen, ge barf igren guten

Stuf nicgt risfieren. 3" offijieder ©igenf4aft bagegett
gemeinnügig roirfenb, roirb fie faum ©efagr laufen
jioeifelgafter SJtotioe bejidjtiget ju roerben, roenn fie
fi4 ber ©efadenen annimmt unb bie ©ntmutigten
burdj igren freunblidjen Umgang ju ermutigen unb ju
geben fucgt. ©äglt ge bie abroegS gefommene um
moralifdjer ©gefte widen fi4 jur greutibin, fo roirb
ber liebe Slädjfte adjfeljucfenb fidj unb oiedei4t au4
Slnberen ben Sprucg inS ©ebäcgtniS rufen: „Sage
mir mit roem bu umgegft unb idj roid bir fagen, roer
bu big." Sie überfdjägen 3h** Kraft unb 3f)*eo ©in«
gug roenn Sie glauben, als felbft fjrembe mit 3^rem
Beifpiel ber ortSangefeffenen „guten ®efedf4aft" im«
ponieren, fie ju 3g**1 anbere ©ege gegenben Slngdjt
befegren ju fönnen. ©irb au4 ein beS ScgroimmenS
oodftänbig Unfunbiger fo unflug unb fo unpraftif4
fein, g4 etnem inS tiefe ©affer ©efadenen nadjju«
gürjen? Kaum, benn er roeig, bag fein Beginnen
auSgcgtSloö ift. Sluf biefem ©ege fann er bem Be«
brogten nkgt Stellung bringen, fonbern er fann nur
mit igm oerfinfen; einer toirb ben Slnberen jur Stiege
jiegen. ©eit ntegr SluSg4t ju retten gat er, roenn
er oom fegen Buben auS BaS ©ilfSroerf in Singriff
nimmt unb feine Stimme jur Stellung erfdjaden lägt.
©S geigt au4 gier „oereinte Kraft nia4t ftarf." ©S
wären BunbeSgenoffen ju roerben für bie Beigätigung,
bie oon ber ©efedfdjaft ©eädjtete roieber ju regabili«
tieren. ®ann gef4<4e eS ogne SJtigbeutung unb weitere
Opfer unb bie ©ülfe wäre oodftänbig. SJtan fodte
fieg überhaupt ber ©ingdjt ni4t oerfcgliegen, bag eS

bie Kräfte eineS fdjroacgen unb mutloS geworbenen
SJteufdjm überftdgt, ©gre unb Slnfegen unter ben
gleichen Beigättniffen unb SJtenfdjen fieg jurücfjuerobern,
wo er beibeS oerloren gat. SBer eS mit einem mora«
lif4 3rregegangeneti roirfli4 gut meint, roer in ber
Stfjat ein brüberlicger ©elfer fein roid bem, ber fi4
oon feinem ftade roieber ergeben roid, ber gibt ben
Stat unb gilft baju, baS neue Seben in'neuen Ber«
gältniffen ju beginnen. Sluf bem neuen Boben, too
fein Sinberer um baS feglbare Borleben roeig als ber
ju Scgug unb ©ülfe unter unoerbtücglicger ®iSfretion
igm gewonnene Bot*on ober bie Bat*on4, ba fönnen
bie Segteren felber greunbf4aft bieten unb ben Scgüg«
ling in gute ©efeüfcgaft einführen, ogne bag baraùS
für beibe ein auSficgtSlofer Kampf unb Segaben er«
roö4ft. ©ine roeitoerjroeigte, auf ©egenfeitigfeit be«

rugenbe S4ug« unb ©ülfSgefedf^aft für mit ben
©eiegen ber Sitte unb SJtoral in Kongift gefommene
ajtenf4en roäre ein Segen für bie Sinnen unb böte
fidj babureg ibeal benfenben 9Jtenf4en, benen baS ©erj
in Siebe für bie Unglücflidjen brennt, ein rei4e§ unb
gefegneteS SlrbeitSgebiet, bei beffen Bearbeitung baS
Kleinob igreS guten StufeS nicgt fcgon jum Borne«
gerein riSfiert roäre. ©in junges, no4 fo unerfahrenes
SJtenfdjenfinb, baS bie ®ragroeite feineS ïgunS no4
ni4t ermeffen fann nnb baS in feinem ernften ©iden,
bie Scgarte roieber auSjuroegen, fieg in ©ebanfen fcgon
gebeffert unb entfügnt füglt, baS bie freunbfdjaftli4e 3«=
neigung frember SDtenfdjen, bie igm an ©öge ber ©efin«
nung, ^egigfok beS ©harafterS jum ©alt unb guten Bor«
bilb bienén, banfbar in Slnfprucg nimmt, ift gar nicgt in
ber Sage fidj berougt ju roerben, roie graufam „bie gute
©efedf4aft" feinem ©önner unb ©elfer bie brüberluge
Siebe lognt. ©ie befreit würbe ein fokgeS SJtenfdjen«
finb aufatmen fönnen unb roekg neuer unb fräftiger
Slntrkb ju einem neuen Seben ber Selbfta4tung roäre
gegeben, roenn bie Berfegmte in neuen Boben oerfegt
roürbe, too ber SDtafel igrer Bergangengeit fi4 uiigt
roie ein Bleigeroi4t an igre güge gängt. Können Sie
in biefem Sinne nicgt gelfen eine Stfapctn:.

Huf gtrage 8919: ®aS „®ingen" unb Sluffünbigen
auf'S 8i4tmeg)iel roar früger in länblkgen Betrieben
überad Braucg. 3cgt gat aucg in biefen Bergaltniffen
bie monatli4e KünbigungSjeit B'og gegrtffen, ja in
ben Stäöten gätt man fieg oft blog an 14 ®age. 3"^^
bleibt bieS aber bo4 bie SluSnagme unb eine feriöfe
©errf4aft roiib immer ba baS grögere Bertrauen ent«
gegenbringen, roo bie ®ienftfudjenbe ni4t an bie für«
jefte KünbigungSfrift ftdj ju galten roünf4t. ©in nur
einigerntagen nobel benfenbeS SJtäbdjen roirb es übrigens
unter igrer ©ürbe galten, na4 ©ntgegennagmc eineS
ben Bergältntffen angepagten f4önen ©eigna4tSge«
f4enfeS fofort bie Stede ju fünbigen, benn eS roeig
ganj gut, bag eilte fünftige gebiegene ©errfdjaft barauS
igre beftimmenbett Sdjlüffe jiegen roirb. Bejagten Sie
am legten ®ejember unb bef4eten Sie am 1. 3anuar,
bann erfahren Sie ber Befdjerung oorgängig, roaS
3gnen in bkfer Bejiegung ju roiffen nötig ift. x.

Huf tirage 8919: 3n ben Stäbten fünbigt tnan
ni4t auf Siegtmeg; bie 14tägige KünbigungSfrift, bie
baS Dbligationenrecgt für ben ®ienftoertrag oorfiegt,
ift ganj adgemein üblidj geworben, unb in fegr oielen
(fällen galten bie ®ienftboten f(4 ni4t einmal gieran,
fonbern benügen irgenb einen Borroanb, um-, je na4
igrer Konoenienj, früger fortjulaufen. gt. SD?, in s.

Huf 5irage 8920: Urfacge unb ©irfung roirb gier
oklfa4 oerroe4felt. ©er ftarf geroürjte, gepfefferte
Sacgen igt, roirb leicht jäbjornig ; roer fidj mit Stubeln
fatt igt, roirb ein gemütlicher Bhlegmatifer ; roer ftarf
oerftopfenbe Sa4en igt, roirb BerbauungSbef4roerben
unb ÜJtelancgolie, Berftimmtgeü befommen.

St. so?, in ».

Huf ?lrage 8920: ®S lägt ft4 nicgt ganj ab«

ftreiten, bag bie Stabrung ben SJtenfdjen in einem ge«
roiffen ©rabe beeinflugt, foroogl förperli4 alS au4
in Bejjegung auf bie Slnlagen, bo4 laffen fidj ogne
Kenntnis ber roagren Bergältniffe feine ganj beftimmten
Scglüffe jiegen. Stegmen roir j B. einmal an, bag
einer ganj apatbifdjen, pglegmatifdjen uub energielofen
Statur oon ärjtücger Seite ber ©enug oon ff'e,f4
unb geroürjten Speifen angeraten roorben roäre, jur Sin«
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mutter und wollte denselben mit einem Kostüm „Königin
der Nacht" gerne tragen. Es wird mir dies abgeraten,
da Jet leicht brennbar sei. Hat dies seine Richtigkeit?

Junge Leserin in M.

Krage 8928: Ist ein Erfahrener so freundlich,
mir zu sagen, was im Gebrauch wertvoller ist, der weiche,
Würfelzucker, der sehr leicht zerfällt oder der harte
grobe und glänzende, der nicht leicht zerfällt und beim
Stoßen im Mörser oder beim Reiben im Dunkeln
lebhaft phosphorescier:? Man bekommt im Handel
beiderlei ohne besonderes Verlangen.

Angehende Hausfrau in R.

Krage 8929: Entgegen vielen Anderen leide ich
immer an zu heißen Füßen, was besonders des Nachts
eine Qual ist. Ich trage nie wollene Strümpfe oder
warme Schuhe. Oft schon habe ich die Füße des
Nachts unbedeckt gelassen; sie werden davon nicht kühl,
es entsteht nur ein unangenehmes Spannungsgefühl,
das mich denn doch zum Decken nötigt. Die Haut ist
glasig und glänzend. Der Arzt hat mir schon
Verschiedenes zum Einreiben und Einnehmen gegeben,
leider erfolglos. Vielleicht weiß Jemand aus eigener
Erfahrung guten Rat. Treue L,serin in N.

Krage 8939: Was halten gutdenkende Leser und
Leserinnen von nachstehender Sache: Drei alleinstehende
Schwestern haben wir uns vor bald vier Jahren gleichzeitig

verlobt. Wir beide Aeltesten billigten zwar anfänglich
die Wahl der Jüngsten nicht, obwohl der Verlobte zwar

ein sehr netter und achlungswerter Mensch war, aber
mit leichtlebigen Kameraden sich so ziemlich ans
regelmäßige Wirtshausleben gewöhnt hatle. Da die Schwester
diesen jungen Mann aber leidenschaftlich lieble und
versicherte, nicht ohne ihn leben zu können, so käme»
wir zum Besten der Schwester überein, aus den Genuß
von geistigen Getränken zu verzichte» und unter uns
einer so gemütlichen Geselligkeit zu pflegen, daß der
junge Mann seine bisherigen lustigen Wirtshausgenossen
nicht mangle. Wir hatten unseren Bund auch nicht
zu bereue», denn wir bildeten eine wahrhaft glückliche
Gesellschaft. Wir wohnten nahe bei einander und
waren jeden Abend beisammen und der Schwager, der
als lediger Bursche ein so leidenschaftlicher Bierkneipe?
gewesen war, der machte mit wahrer Leidenschaft
Abend für Abend seinen Marsch ins Freie oder er
radelte sich müde. Soweit war alles gut. Nur machten
geschäftliche Schwierigkeiten meinem Mann und mir
schwere Tage. Er mußte über Gebühr arbeiten und
die drückende Ungewißheit, die stele Angst vor schlimmen

Nachrichten aus der Ferne machten meinen Mann
mit der Zeit ganz tiefsinnig. Anstatt in den freien
Stunden mit uns fröhlich draußen zu sein oder za
musizieren, machte ihn die Musik neivös, er begann
an Schlaflosigkeit zu leiden und im Geschäft war er
ruhelos und zu anhallender Arbeit untüchtig und i >

wichtigen entscheidenden Augenblicken wurde er was
man so sagt stürm, er verlor d e Fähigkeit zum
geordneten Denken. Sein Geschäststeilhaver, ein
vielerfahrener Mann riet mir im Ve trauen, mich ohne
Vorwissen ineines Mannes an einen tüchtigen Nervenarzt

zu wende», denn normal sei meines Mannes
Zustand nicht. Ich lh.it dies, und der Arzt verordnete
eine Aenderung der Lebensweise bis die geschäftliche
Unsicherheil geHoden sei. Statt des gewohnten
Morgenkaffees Halle ich eine dicke geröstete Hafersuppe mit
altem Weißwein verkocht und mit einem Ei legiert,
zu geben. Mittags nach Tisch Dreiviertelstunden ruhen
mit einem Wickel um den Magen und Abends eine
leichte Speise, ei» Butterbrod, ein Stück Kuchen, eine
dicke Suppe mit Fleischrxlrakt oder dergl., dann eine
Stunde angestrengtes Gehen im Freien bei jedem
Welter und bei der Heinikunst im Bett einen Zwieback
mit heißem Wem. Ich zögerte zuerst, diese Behandlung

durchzuführen um des Prinzips willen. Die
Angst aber zwang mich dazu, trotzdem ich meine
Schwestern und Schwäger gegen mich halte. Sie
hießen mich charakterlos und treubrüchig. Mein Mann
aber fand sofort nächtlichen Schlaf und des Tags
war er im Geschäfte brauchbar. Seine oft
geistesabwesende Ait und völlig ins Leere starrenden Blicke,
die mich stets so sehr e> schreckten, stellten sich seltener
ein, dagegen zeigte er wieder Interesse für seine
Umgebung und man kann nun Geschäftliches mit ihm
besprechen, ohne daß er aufgeregt oder apathisch wird
— man steht, daß er wieder im Stande ist, die Sorge
zu bemeistein. — Ist es mir zu verargen, daß ich
glücklich bin über diesen Erfolg? Und dag ich des
tüchtigen Arzles Veroidnungen höher stelle als das
momentane Einverständnis mit meinen Schwestern und
Schwägern? Der Arzl versichert mich, daß diese Kur
nicht allzu lange dauern müsse und daß er nachher
seine gewohnte Lebensweise wieder werde aufnehmen
können. Sehr leid thut es mir aber, daß meine
Schwestern meinen, um der Aufrechterhaltung eines
Prinzips willen sollte ich die geistige Gesundheit meines
Gatten riskieren. Ich sehe gütigen Antworten mit
Ungeduld entgegen und danke zum Voraus herzlich
dafür. Eine Verborgene.

Krage 89Z1: Eine mir befreundete Tochter, die
im Stillen verlobt ist, hat die Handschrift ihres
Bräutigams einem Graphologen zur Beurteilung übergeben.
Der junge Mann ist in seiner Umgebung sehr beliebt
und tüchtig in seinem Beruf, hat aber eine unordentliche,

unsichere Schrift, welche nun bezüglich seines
Charakters ungünstig beurteilt worden ist. Darüber
quält sich die Tochter natürlich sehr. Da sie
hauptsächlich auf schriftlichen Verkehr angewiesen ist,
kann sie ihn nur auf diese Weise noch näher kennen
lernen. — Da ich von jeher der Graphologie wenig
Verrrauen entgegenbringen konnte, möchte ich erfahrene
Leser um ihre Ansicht bitten, was sie von dieser Kunst
hallen. Eine treue Leserin.

Krage 89Z2: Was wendet man an gegen
rheumatische Schmerzen in einem Oberarm, die besonders
des Nachts störend auftreten? Ein Rokkapflaster hat
nichts genützt, sondern noch eine achttägige Entzündung
der Haut bewirkt. Langjährige Abonnentin.

Krage 8933: Wie kann ich am besten dem Schreib-
krampf entgegenarbeiten Mein Vater litt sehr unter
diesem Uebel und mein älterer Bruder laboriert am
Klavierspielerkrampf. Da ich nun den ganzen Tag
mit Schreiben beschäftigt sein muß, möchte ich dem
Uebel rechtzeitig entgegenarbeiten. Ich habe zwar noch
keine Symptome, nur ist die Hand sehr wählerisch in
Federn, Federhalter und Papier. Eine fein
ausgearbeitete, zweckmäßig konstruierte, mir in Weichheit
und Spitzenbreite zusagende, zu meiner Schriftart
passende Feder bereitet mir einen wahren Hochgenuß.
Ich spüre dann gar keine Ermüdung. Aber eben diese
große Empfindlichkeit macht mich ängstlich. Guten
Rat von Erfahrenen verdankt bestens Federfuchs w L.

Antworten.
Auf Krage 8918: Ihre Frage verrät echte Herzenbildung

und eine menschenfreundliche Gesinnung, die
über eine festtägliche Wohlthäiigkeilsstimmung hinausgeht.

Jeder edel denkende Mensch müßte Ihnen in
voller Anerkennung Ihrer Grundsätze die Hand drücken.
Solche Kristalle aber setzen sich leider zu vereinzelt
an, um von der „gebildeten" Menschheit als„echl"
eingeschätzt zu werden. So sehr mir eine Begegnung mit
idealem Denken das Herz erfreut, so sehr glaube ich
aber auch an die Schwierigkeiten, die sich bei nicht
alltäglichem Handeln, einer einzelstehenden Dame
entgegenstellen. Es hört sich häßlich an, daß sich der
Mensch heutzutage, selbst für edles, uneigennütziges
Handeln bei der sogenannten „guten Gestllschafr" ein
Paient erwerben muß, um seine Erwerbsquelle nicht
zu riskieren. Unterstützt durch Gleichgesinnte, könnte
Ihre Lebensauffassung Ihnen den fremden Ort zur
Heimat gestalten; im Denken und Handeln vere nzelt,
wird Ihr edles Bestreben leider kaum günstig beleuchtet
werden. Entziehen Sie der Hülfsbedürfligen den
Halt nicht ganz, aber schaffen Sie sich an Ort und
Stelle erst festen Fuß, damit beim Retiungswerle nicht
beide umkommen. — Dies die Ansicht einer älteren
Gesinnungsschivester, die mit ihren Idealen selbst in
heimatliche» Gauen ein eingezogenes Dasein sichren
muß. T.

Auf Krage 8918: Bravo! Endlich einmal höre
ich ein echt menschlich fühlendes Herz — eine klare
vorurteilslose Vernunft sprechen; Jqre Auffassung ist
edel und zeugt von geistiger Reife und Ihr Herz birgt
echte Menschenliebe; geben Sie diese, unbeirrt um
das kleinliche Gerede enge denkender Schein Christen,
mit der ganzen Wärme Ihres Empfindens. —
Verzichten Sie auf die Achtung und den Verkehr mit
Menschen, die sich Christen kennen und Christus nicht
kennen. Hätte er sich von einem „Sünder" abgewendet,
um sich nicht zu beflecken? Die seine Worte am meisten
im Munde führen, haben vom Geiste seiner Lehren
am wenigsten im Herzen. Wärme, Herzlichkeit allein
können Verirrte und Schwache festigen und sie sich
selbst wieder gewinnen lassen; zur Schau getragenes
Mitleid und herablassende Behandlung verletzen und
erschweren dadurch die Umkehr. Wen» Sie mir Ihre
Adresse geben wollen, so werde ich Ihnen ein Manuskript

aus meiner Sammlung psychologischer Studien
zusenden, in dem ich einen tief tragischen Fall aus dem
Leben erzähle. Diese wahrheitsgetreue Skizze wird
Sie in Ihren Ansichten festigen. Ich kenne Sie nicht,
aber erkenne in Ihnen eine geistige Freundin und
grüße Sie als solche herzlich!

Julius V. Ed. Wundsam. Boppelsen Kt Zürich.

Auf Krage 8918: Dies ist eine sehr schwierige
Frage. Wer ganz unabhängig ist, soll sich der
reuevollen Büßerinnen mit Liebe annehmen und ihnen
hetse», auf dem rechten Weg zu bleiben; aber gibt es
Leute, die ganz unabhängig sind? Wer nicht nur ein
reines Herz sich erholten muß, sondern auch einen
tadellosen Ruf, muß auf die Meinung der Mitmenschen
Rücksicht nehmen. In diesem Sinne richten Sie sich am
besten nach den Umständen: den Verkehr nicht ganz
abbrechen, aber denselben auch nicht aufsuchen.

Fr. M. iu ».

Auf Krage 8918: Mit Ihrer Frage rollen Sie
ein Thema auf, zu dem wohl jeder denkende Mensch
schon im Fall war, von sich aus und in eigener Sache
Stellung nehmen zu müssen und dessen Behandlung
daher allgemein interessieren wird. Vom ideal menschlichen

Standpunkt aus muß man Ihrem Hochstnn und
wahrer Menschenliebe mit warmer Sympathie
entgegenkommen und man müßte zu Ihnen sagen: „Ja,
folgen Sie getrost Jkrer inneren Stimme, die Ihnen
als treuer Kompaß den rechten Weg weist." Der
lebenserfahrene Mensch jedoch, der seine Lehrzeit
vielleicht in harter Lebensschule hat machen müssen, der
weiß, daß das in raschem Schlag pulsierende Herz
ohne den Kops für das wirkliche Leben kein unbedingt
zuverlässiger Berater ist, der muß darauf aufmerksam
machen, daß alles zwei Seiten hat, daß in solchem
Fall auch der Verstand gehört werden muß, wenn die
warme Herzenslhal nicht beiden schaden soll, dem, der
sich ihr mit ganzer selbstloser Seele hingibt und dem,
der sie dankbaren und beglückten Herzens empfängt.
Unter dem Schutz eines geachteten Etternhauses stehend,
kann eine junge Tochter es möglicherweise ungestraft
wagen, der guten Sitte Trotz zu bieten und sich in
anrüchiger Gesellschaft zu bewegen. Ist sie aber an
fremdem Ort alleinstehend und muß ihre Anerkennung
sich erst erringen, so darf sie nur in Fällen der Not
flch selber in ein schiefes Licht setzen, sie darf ihren guten

Ruf nicht riskieren. In offizieller Eigenschaft dagegen
gemeinnützig wirkend, wird sie kaum Gefahr lausen
zweifelhafter Motive bezichtiget zu werden, wenn sie
sich der Gefallenen annimmt und die Entmutigten
durch ihren freundlichen Umgang zu ermutigen und zu
heben sucht. Wählt sie die abwegs gekommene um
moralischer Effekte willen sich zur Freundin, so wird
der liebe Nächste achselzuckend sich und vielleicht auch
Anderen den Spruch ins Gedächtnis rufen: „Sage
mir mit wem du umgehst und ich will dir sagen, wer
du bist." Sie überschätzen Ihre Kraft und Ihren Einfluß

wenn Sie glauben, als selbst Fremde mit Ihrem
Beispiel der ortsangesessenen „guten Gesellschaft"
imponieren, sie zu Ihrer andere Wege gehenden Ansicht
bekehren zu können. Wird auch ein des Schwimmens
vollständig Unkundiger so unklug und so unpraktisch
sein, sich einem ins tiefe Wasser Gefallenen
nachzustürzen? Kaum, denn er weiß, daß sein Beginnen
aussichtslos ist. Auf diesem Wege kann er dem
Bedrohten nicht Rettung bringen, sondern er kann nur
mit ihm versinken; einer wird den Anderen zur Tiefe
ziehen. Weit mehr Aussicht zu retten hat er, wenn
er vom festen Boden aus das Hilfswerk in Angriff
nimmt und seine Stimme zur Rettung erschallen läßt.
Es heißt auch hier „vereinte Kraft macht stark." Es
wären Bundesgenossen zu werben für die Beihätigung,
die von der Gesellschaft Geächtete wieder zu rehabilitieren.

Dann geschähe es ohne Mißdeutung und weitere
Opfer und die Hülfe wäre vollständig. Man sollte
sich überhaupt der Einsicht nicht verschließen, daß es
die Kräfte eines schwachen und mutlos gewordenen
Menschen übersteigt, Ehre und Ansehen unter den
gleichen Vei Hältnissen und Menschen sich zurückzuerobern,
wo er beides verloren hat. Wer es mit einem moralisch

Irregegangenen wirklich gut meint, wer in der
Thut ein brüderlicher Helfer sein will dem, der sich
von seinem Falle wieder erheben will, der gibt den
Rat und hilft dazu, das neue Leben in'neuen
Verhältnissen zu beginnen. Auf dem neuen Boden, wo
kein Anderer um das fehlbare Vorleben weiß als der
zu Schutz und Hülfe unter unverbrüchlicher Diskretion
ihm gewonnene Patron oder die Patronin, da können
die Letzleren selber Freundschaft bieten und den Schützling

in gute Gesellschaft einführen, ohne daß daraus
für beide ein aussichtsloser Kampf und Schaden
erwächst. Eine weitverzweigte, auf Gegenseitigkeit
beruhende Schutz- und Hülfsgesellschaft für mit den
Geietzen der Sitte und Moral in Konflikt gekommene
Menschen wäre ein Segen für die Armen und böte
sich dadurch ideal denkenden Menschen, denen das Herz
in Liebe für die Unglücklichen brennt, ein reiches und
gesegnetes Arbeitsgebiet, bei dessen Bearbeitung das
Kleinod ihres guten Rufes nicht schon zum Vorne-
herein riskiert wäre. Ein junges, noch so unerfahrenes
Menschenkind, das die Tragweite seines Thuns noch
nicht ermessen kann und das in seinem ernsten Willen,
die Scharte wieder auszuwetzen, sich i» Gedanken schon
gebessert und entsühnt fühlt, das die freundschaftliche
Zuneigung fremder Menschen, die ihm an Höhe der Gesinnung,

Festigkeit des Charakters zum Halt und guten Vorbild

dienen, dankbar in Anspruch nimmt, ist gar nicht in
der Lage sich bewußt zu werden, wie grausam „die gute
Gesellschaft" seinem Gönner und Helfer die brüderliche
Liebe lohnt. Wie befreit würde ein solches Menschenkind

aufatmen können und welch neuer und kräftiger
Antrieb zu einem neuen Leben der Selbstachtung wäre
gegeben, wenn die Verfehmte in neuen Boden versetzt
würde, wo der Makel ihrer Vergangenheit sich nicht
wie ein Bleigewicht an ihre Füße hängt. Können Sie
in diesem Sinne nicht helfen? Eine Erfahrene.

Auf Krage 8919: Das „Dingen" und Aufkündigen
auf's Lichtmeßjiel war früher in ländlichen Betrieben
überall Brauch. Jetzt hat auch in diesen Verhältnissen
die monatliche Kündigungszeit Platz gegriffen, ja in
den Städten hält man sich oft bloß an 14 Tage. Indes
bleibt dies aber doch die Ausnahme und eine seriöse
Herrschaft wild immer da das größere Vertrauen
entgegenbringen, wo die Dienstsuchende nicht an die
kürzeste Kündigungsfrist sich zu halten wünscht. Ein nur
einigermaßen nobel denkendes Mädchen wird es übrigens
unter ihrer Würde halten, nach Entgegennahme eines
den Verhältnissen angepaßten schönen Weihnachtsgeschenkes

sofort die Stelle zu kündigen, denn es weiß
ganz gut, daß eine künftige gediegene Herrschaft daraus
ihre bestimmenden Schlüsse ziehen wird. Bezahlen Sie
am letzten Dezember und bescheren Sie am 1. Januar,
dann erfahren Sie der Bescherung vorgängig, was
Ihnen in dieser Beziehung zu wissen nötig ist. X.

Auf Krage 8919: In den Städten kündigt man
nicht auf Lichtmeß: die 14tägige Kündigungsfrist, die
das Obligationenrccht für den Dienstvertrag vorsieht,
ist ganz allgemein üblich geworden, und in sehr vielen
Fällen hallen die Dienstboten sich nicht einmal hieran,
sondern benützen irgend einen Vorwand, um> je nach
ihrer Konvenienz, früher fortzulaufen. Fr. M. in ».

Auf Krage 8929: Ursache und Wirkung wird hier
vielfach verwechselt. Wer stark gewürzte, gepfefferte
Sachen ißt, wird leicht jähzornig; wer flch mit Nudeln
satt ißt, wird ein gemütlicher Phlegmatiker; wer stark
verstopfende Sachen ißt, wird Verdauungsbeschwerden
und Melancholie, Verstimmtheit bekommen.

Fr. M. in ».

Auf Krage 8929: Es läßt sich nicht ganz
abstreiten, daß die Nahrung den Menschen in einem
gewissen Grade beeinflußt, sowohl körperlich als auch
in Beziehung auf die Anlagen, doch lassen sich ohne
Kenntnis der wahren Verhältnisse keine ganz bestimmten
Schlüsse ziehen. Nehmen wir z B. einmal an, daß
einer ganz apathischen, phlegmatischen und energielosen
Natur von ärztlicher Seite der Genuß von Fleisch
und gewürzten Speisen angeraten worden wäre, zur An-
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regung unb brtngenb nötigen Steigerung iprer SebenS»

energie, fo märe eS burcpauS unrichtig ju fagen: ®iefe
©erfon befi^t ein ganz energifdjeë temperament, fie
ift pettifcper Statur, ©benfo unridjtig märe e§, non
einem befonberS lebhaften unb energifdjen SSefen, baS
gerooüt ober ungeroodt, freimütig ober burcp bie ©im
ftcpt oon ber ©ünfcpbarfeit gezwungen, fid) ber oege»
tarifdjen ober reijlofen ©aprung befleißt, behaupten

p motten, bah eë auf ©ruttb ihrer befümmten 8eben§=
meife oon Statur auë inbifferent unb apatpifcp fei.
$a§ mühte 3pnen ttar fein. s.

A»»f 3-rage 892.1 : Unfauber unb blitib geroorbeite
SJtarmorpIatten raäfd)t man juerft mit einem ©djroamm
ganz fauber ab. Sann nimmt man etroaë puloeri»
fierten roten Sotenlopf (giftig attgefchrieben, unter
gutem Sferfcpluf! zu ^altert) feuchtet ihn etroaë mit
Shaffer an unb reibt mit freifenber SBemegung unermüö»
tid) über bie platte, monad) fie mieber ©lan§ be=

tommt. 3tad)bem nocpittalë oermittetft eineë trocfenen
SBattebaufdjeë mit trocfenem Sotenfopf nachpoliert
mürbe, nimmt man etmaë Terpentinöl unb roifdjt ba=

mit nochmals über bie platte. Stach biefer 23et)anb=
tung roirb bie fdjioar^e SJtarmorptatte mieber fd)ön
gtanjenb. 3E.

Auf Jtrage 8922: Shenn Sie bie 3)tifd) bii §mn
©iebepuntt fortgefept mit einer neuen ©ot^tette rühren,
bië fie fteigt, fo e> tfteht feine Çautbitbung. s.

Auf ^rage 8922: ©ei beftänbigem Stühren bübet
bie SÜtitd) feine .«baut. 3d) oerftehe inbeffen nicht, roa=

rum bie ßaut Sie geniert; roer irgenb gefdjicft ift,
fann biefelbe leicht oben abziehen, unb ift 3Pnen bie§
nod) nidjt genug, fo fdjütten Sie bie SDtild) burcf) ein

ganj fauber gehaltenes ßaarfteb. gt. 3». tn ».

Auf 3trage 8923 : ©diuhmerf auf bem Sanbe roirb
mit beigem Seinöt (man fei oorftchtig mit bem ffeuer)
eingefettet. Selbftoerftänblid) müffen bie ©cpupe oon
»ornfjerein bid)t fein, boppelföplig unb, mettn immer
möglich, genagelt. gt. <m. tn «.

Auf 3>rage 8923: Söfett Sie für 10 ©të. @ummi=
elaftifum auf, fügen V» ©djroeinefett pittzu unb oer=
bünnen biefe ©laffe mit peipem Spran. ©eim ©e=
brauch trägt man bie fprupartige ffiiiffigfeit mit einem
©infel fo auf, bah namentlich bie ©äpte gut beftridjen
werben. ®aë ©cpuproerl muh oor bem ©eftreichen
erroärmt roerben. x.

Auf §trage 8924: SSenn @ie eigenes guprroer!
bejigen, fo bürfen Sie bie höflidje Slnjeige machen, bah
Sie fid) ber ©infachheit halber biefe« jur ©eförberung
bebienen roerben. SlnbernfaHS nehmen Sie ben SBagen
ber eintabenben gatnüie an unb leiften bem Kutfdper
ein Trinfgelb oon 3—4 ffr. se.

Auf ?trage 8924 : 3d) nehme an, bah fi<P um
eine reiche ffomilie hanbelt, bie oiele ®ienftboten unb
eine eigene ©guipage hat. $a laffen Sie ftd) banfbar
im SBagen abholen unb heimbringen unb geben bem
Sutfdjer 2 ober 3 ffr. Trinfgelb. gt. sw. in ».

Auf 3*rage 892G: ©orzeUan ift je trad) Qualität
mehr ober roeniger burchfdjeinenb. se.

Seuiffcton.

gjattgett mtfc §«ttgen*
SRoman oon 3acqueS SJtorian. Slutorifierte Ueber»

fegung oon Slrthur Stern.
(gortfefcuna.)

©oa guette geärgert bte Sich fein. SSoH ©eracptung
badete fte:

„Sie fhtb äße gleiep bte garbe ntetner
Slugen, bte Sinie meines ÄörperS, baS tft'S, tnaS
fte an mir lieben I ©inen ©eiz, ben ich öieEeidpt

morgen nicht mehr haben »erbe, ben jebe ©ädpterS»
tochter mit mir teilt. Slber mein roapreS 3<P, roaS

oerftepen fte baüon? StBer errät eS auch nur?"
©ie entfann fich ber tiefen ©ewegung, bie 3ean

©ernière empfanb, als fie ihm biefelben ©tücfe
gefpielt hatte. Sange nachher noch Wieb er ftiE»
fcpweigenb in ©ebanlen uerfunfen, fo oermirrt, bah
er ihr zu banlen oergag. „Stein, nicht alle ©ien»
fdpen finb fo. Slber tcp »erbe nur oon folgen
geliebt."

©ine ©itterfeit ftteg in ihr auf. Samt aber
fcpüttelte fie ben topf unb fagte mit erzwungener
JÖeiterfett:

„3ch »iü @uch etwas fehr hübfcheS fplelen."
Unb fie fegte ju einem ©taoourmaljer an, ben

fte mit einer ffertigfeit unb ©ewanbtheit fpielte, bie
lebhaften ©nthuftaSmuS herüorrief.

ÜDtabame ®uqueSne erhob fich, fie zu umarmen.
„2öaS für eine tüuftlerin ®u geworben bift!

SSBelche ©efchicfltchfeit biefe fleinen tfi«9er befißen,
unb welche traft. ©iehft SDu, baS ift SJlufif!"

„Dticht wahr?" entgegnete ®oa mit einem Sächeln,
beffen Sronie niemanb oerftanb.

35ann warf fie fiep mübe in ein ffauteuil.
„©ierre, unterhalten ©ie mich, getgert Sie mir

©ilberl"
®er Slngerebete entgegnete ladjenb:

_„SJtit ©etgnügen, ©abp. SBünfchen ©ie Sin»

fiepten oonStalien, ober bie ©cplöffer granfreich^?"
©ie warf einen flüchtigen ©lief auf ben Sifdj,

welcher mit ©cacptwerfen bebeeft war.
„®iefelben ©üeper wie Oor adfjt 3apren?"

fragte fie.
„SBaprfcpeinlich," antwortete er. „3ch habe

wenigftenS feine neuen angefepafft. ©eit meinem
©alfalauréat hatte ich niemals Seit, auep nur ein
einziges zu öffnen."

©ie fap ipn füpl an.
„Sefen ©ie wenigftenS 3*itungen?"
„3a, um ein paar 3teuigteiten zu erfahren.

3cp überfliege ben lofalen ®eil, bie ©portberiepte,
bie ©eriepte über Sanbwirtfcpaft.. ."

©oa erpob fiep, ©ie fürchtete, baff eS ipr
niept möglich fein würbe, bie bitteren ÜBorte,
bie fiep ipr auf bie Sippen brängten, zurückhalten.
SDarum begab fie fiep zu ffltabame SDuqueSne, wélcpe
eine ©atience legte, ©ie fpielte gerabe bie lepte
Savie aus unb rief trtumppierenb : „©ewonnen,
meine Siebe, gewonnen!" ®ann neigte fie fiep zu
ajtabame ®enain, welcpe ipr, mit einer Sßerücfe be»

beetles £>aupt über eine mächtige grelle ©tieferei
beugte, unb fagte neugierig:

„Sllfo jept erzähle! ÜÜäie, ift eS mapr? SDla»

bame Salance unb ïïtabame SDulac finb mit einem
ÜJtale totfeinb geworben?"

„©pinnefetnb, fage icp SDir I ®ie Üföcpin oon
SJtabame Salance pat es meinem ©tubenmäbepen
erzäplt. ©S panbelte fiep um bie grage beS ©or«
fipeS in einer ber legten ©erfammlungen beS SBaifen»
pauSOereineS. ÜJiabame Salance, welcpe ©efre»
tärtn beS ©ereineS ift, pat barauf Slnfprucp erhoben,
ba bie ©räfibentin erfranft war. hingegen pat
aber äftabame ®ulac iprerfettS begeprt, bag man
ipr als bem älteften ÜJtitgltebe ben ©orfig über»
trage. ©S gab fepr erregte SBorte. ®ie SJiänner
paben fiep fcplieglicp barein gemifept. ®ie ©e»
fepiepte fann bebeutenbe folgen paben. ®ie Beirat
oon ©labemoifelle Salance mit bem Steffen beS

®oftorS ®ulac wirb ms SBaffer fallen, wenn
SJtabame ®ulac itep niept befänftigt... SJlan fpriept
bereits überall baoon, bag bie ©erlobung aufge»
poben fei..."

SJtabame ®uqueSne laufepte auf's §öcpfte ge<

fpannt ben Korten iprer ©cpwägerin.
„SBJie fie fiep geänbert pat," Dacpte ©oa. „®iefe

intelligente grau finbet an folepem ®ienftbotenge»
fcpwäg ©efallen...."

©ie baepte naep.
„Slber ift wirfliep fie eS, bie fiep geänbert pat,"

fagte fie fidp fcplieglicp. „SlHeS ift pier genau wie
eS oor aept 3 apren war. Slber mäprenb mein
geiftiger Horizont fiep erweitert pat, finb fie in
jenen Greifen geblieben, tn benen fie fiep feit jeper
bewegen, paben fie noep immer benfelben fleinltcpen
©eficptSpunft ..." 3« zepn, zwanzig 3apren
werbe icp fo fein, wie fie. 3cp werbe meine ©a»
tience legen unb werbe mich mit ben Sleuigfetten
befepäftigen, bie mir meineföepin zugetragen pat.",

Unb tpre lebpafte ©inbilbung zeigte ipr eine
formulent geworbene ®ame fiep felbft — mit
©ilberfträpnen in bem bunflen .yaare, welcpe mit
ipren runblicpen, mit einer Unzapl ©rillanten pcogig
gefcpmücften gingern bie harten auflegte.

„tann baS möglich fein?" baepte fie mit
©epreefen.

VI.
©oa umfreifte langfam ben ®eidp, auf bem ein

paar fepmarze ©cpwäne tn ftolzer Haltung bapin»
zogen unb bog bann in ben fleinen gugfteig ein,
ber oon einer Steipe oon ©irfen befepattet, zur
Soire perabfüprte. ©ie trug eine zerftreute ©liene
zur ©cpau, unb ein gelangweilter 3ug lagerte über
iprem ©efieptepen. 3bre Slugen, bie aus bem

©chatten, welcpen ber breite ©tropput auf ipr Sintiig
warf, peroorleudpteten, waren blau umranbet.

®ie ©tämme ber ©irfen glänzten in filbernem
©epimmer. ®er ©chatten ipreS weigen, oom SBinbe
leidpt bewegten ©lattwerfS zeichnete fiep in fapri»
Ziöfen gormen auf bem pellen SteS beS Steges ab,
über ben baS junge SJtäbdpen bapinfdjcitt.

Slape ber ©aluftrabe, bie ben ©arf begrenzte,
warf fiep ©oa mübe auf eine ©ambuSroprbanf.
©ie lieg ipre ©liefe naep bem gluffe fcpweifen,
beffen Sßaffer unter bemSuftpaucp in leife zitternbe
©emegung gerieten, unb in bem fiep bie ©traplen
ber in brennenber ©lut perableucptenben ©ommer»
fonne fcpimmernb refleftierten.

©in ©eräufcp auf ber Sanbftrage, bie ben ©arf
oon ber Soire trennte, lieg fie aufblicfen.

Slicpt weit oon iprem ©ige fptaepen ein junger
©iann unb ein ätmlicp gefleibeteS junges SJtäbcpen,

§anb tn $anb, zärtlicp miteinanber. Unempfinblicp
für bie föige unb ben ©taub fapen bie beiben ein»

anber ooll tiefer ©mpfinbung in bie Slugen unb
auf ipren ©efieptern lag ber befeligenbe ©lanz beS

©lücfeS. ©r mar fepr grog, fein Sintiig gebräunt,
feine Slrme waren fepntg, fie Hein unb zart mit
blonbem §aar unb blauen Slugen.

©lögltcp zofl er fie oott Seibenfdpaft an fidp

oerwirrt wanbte baS ©läbcpen feine ©liefe gegen
bie ©ieptung, in ber ©oa fag. ®ann entmanbte eS

fiep oerfdpämt ber Umarmung feines ©egleiterS unb
beibe fegten föanb in $anb mit glücffeligen ©lienen
ipren Steg fort bis fie in ber gerne oerfepmanben.

©oa patte fiep erpoben unb blicfte ipnen naep,

fo lange eS möglich war. —
„©tie glücfltcp finb bie!" baepte fte. „©ie mug

OteUeicpt ben ganzen ®ag in parter Slrbeit auf bem

gelbe ober in ber ©epeune oerbringen, aber fie
meig, bag fie geliebt wirb, unb fie liebt! 3cp Pitt'
gegen ..."

©in tiefer ©eufzer pob ipre ©ruft. ®ann
wanbte fie ben Sopf naep ber Sticptung beS ©arfeS,
aus ber ein ©afepein ber perabgefallenen ©lätter baS
Slapen einer ©erfon anfünbigte. ©S war ©tabame
®uqueSne.

„3ip fudpte ®icp überatt, Sieine! 88o oerbirgft
®u ®icp ben ganzen SJtorgen Unb wo paft ®u
©terre gelaffen?"

„®r ift in ben ©tätten. 3^ war mit ipm bort,
aber ba er mit feiner 3nfpeltton niept fertig werben
lonnte, bin icp baoongegangen. 3tp wollte pier
beim gluffe ein wenig Suft fepöpfen. ©8 ift fureptbar
fcpmül biefen SJiorgen biefe qpige gept mir auf
bte ©eroen."

®ann fdpwieg fie unb blicfte zerftreut in bie

gerne.
©labame ®uque8ne betrachtete baS junge

©läbcpen. ®ann fagte fie ganz unoermittelt:
„©terre ift ebenfalls fo neroöS. Slber baS

flammt niept oon ber ©cpmüle."
©oa errötete, ©ie füprte bann bie alte ®ame

ZU ber ©anf, auf ber fie oorper gefeffen, lieg fiep

an iprer «Seite nieber, unb inbera fie fiep an fte
fepmiegte, fagte fie fcpmeicpelnb :

„©eftepen ©ie, bag ©ie miep peute oerab»
fepeuen? ©ie benlen, bag meine Unentfcploffenpeit
©terre quält... bag icp eine Söfette bin? 3«P pabe
alles aus bem ®on 3pter ©timme entnommen
§abe icp ©eept? ©agenSie?"

©tabame ®uqueSne brüefte einen mütterlichen
Sug auf baS 4»aar beS jungen ©läbcpenS.

„©ein, mein Äinb, icp fönnte ®ir niemals
Zürnen, felbft wenn felbft wenn, was ©ott
oerpüten möge, ®u oon uns gtngeft! Slber, was
wiEft ®u, eS quält miep, wenn idp bie oergrämten
3iige ©ierreS fepe, wenn icp pöre, wie er fiep nacptS
fcplafloS in feinem ©ette perumwälzt.. .fjeute
Stacpt pat er fein Sluge gefcploffen Slucp ®u
fannft niept wopl gerupt paben 3cp finbe alfo,
bag eS 3eit ift, etn ©nbe zu maepen. ®u fennft
©ierre feit ®einer Sinbpeit. 3cp pabe ®ir nie feine
gepler oerborgen, feinen 3äpzorn, feine ©lelancpolie ;
was wirft ®u alfo in aept Sagen mepr miffen
Unb biefe aept Sage finb für mein Sinb eine

©wigfeit..."
©ie fpraep leife unb ipre ©timme zitterte Oor

©iregung. (gortf. folgt.)
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regung und dringend nötigen Steigerung ihrer
Lebensenergie, so wäre es durchaus unrichtig zu sagen: Diese
Person besitzt ein ganz energisches Temperament, sie

ist hektischer Natur. Ebenso unrichtig wäre es, von
einem besonders lebhaften und energischen Wesen, das
gewollt oder ungewollt, freiwillig oder durch die Einsicht

von der Wünschbarkeit gezwungen, sich der
vegetarischen oder reizlosen Nahrung befleißt, behaupten
zu wollen, daß es auf Grund ihrer bestimmten Lebensweise

von Natur aus indifferent und apathisch sei.
Das müßte Ihnen klar sein. X.

Auf Krage 882,1 : Unsauber und blind gewordene
Marmorplatten wäscht man zuerst mit einem Schwamm
ganz sauber ab. Tann nimmt man etwas pulverisierten

roten Totenkopf (giftig angeschrieben, unter
gutem Verschluß zu halten) feuchtet ihn etwas mit
Wasser an und reibt mit kreisender Bewegung unermüdlich

über die Platte, wonach sie wieder Glanz
bekommt. Nachdem nochmals vermittelst eines trockenen
Wattebausches mit trockenem Totenkopf nachpoliert
wurde, nimmt man etwas Terpentinöl und wischt
damit nochmals über die Platte. Nach dieser Behandlung

wird die schwarze Marmorplatte wieder schön
glänzend. X.

Auf Krage 8822: Wenn Sie die Milch bis zum
Siedepunkt fortgesetzt mit einer neuen Holzkelle rühren,
bis sie steigt, so e> tsteht keine Hautbildung. z.

Auf Krage 8822: Bei beständigem Rühren bildet
die Milch keine Haut. Ich verstehe indessen nicht,
warum die Haut Sie geniert; wer irgend geschickt ist,
kann dieselbe leicht oben abziehen, und ist Ihnen dies
noch nicht genug, so schütten Sie die Milch durch ein
ganz sauber gehaltenes Haarsieb. Fr. M. w B.

Auf Krage 8823 : Schuhwerk auf dem Lande wird
mit heißem Leinöl (man sei vorsichtig mit dem Feuer)
eingefettet. Selbstverständlich müssen die Schuhe von
vornherein dicht sein, doppelsöhlig und, wenn immer
möglich, genagelt. gr M. w «.

Auf Krage 8823: Lösen Sie für 10 Cts. Gummi-
elastikum auf, fügen V» Schweinefett hinzu und
verdünnen diese Masse mit heißem Thran. Beim
Gebrauch trägt man die syrupartige Flüssigkeit mit einem
Pinsel so auf, daß namentlich die Nähte gut bestrichen
werden. Das Schuhwerk muß vor dem Bestreichen
erwärmt werden. X.

Auf Krage 8824: Wenn Sie eigenes Fuhrwerk
besitzen, so dürfen Sie die höfliche Anzeige machen, daß
Sie sich der Einfachheit halber dieses zur Beförderung
bedienen werden. Andernfalls nehmen Sie den Wagen
der einladenden Familie an und leisten dem Kutscher
ein Trinkgeld von 3—4 Fr. X.

Auf Krage 8824: Ich nehme an, daß es sich um
eine reiche Familie handelt, die viele Dienstboten und
eine eigene Equipage hat. Da lassen Sie sich dankbar
im Wagen abholen und heimbringen und geben dem
Kutscher 2 oder 3 Fr. Trinkgeld. Fr. M. w ».

Auf Krage 882K: Porzellan ist je nach Qualität
mehr oder weniger durchscheinend. X.

Feuilleton.

Hangen «nd Hange«.
Roman von Jacques Mori an. Autorisierte Ueber-

fetzung von Arthur Stern.
(Fortsetzung.;

Eva zuckte geärgert die Achseln. Voll Verachtung
dachte sie:

„Sie find alle gleich... die Farbe meiner
Augen, die Linie meines Körpers, das ist's, was
sie an mir lieben! Einen Reiz, den ich vielleicht
morgen nicht mehr haben werde, den jede Pächterstochter

mit mir teilt. Aber mein wahres Ich, was
verstehen sie davon? Wer errät eS auch nur?"

Sie entsann sich der tiefen Bewegung, die Jean
Vernidre empfand, als sie ihm dieselben Stücke
gespielt hatte. Lange nachher noch blieb er
stillschweigend in Gedanken versunken, so verwirrt, daß

er ihr zu danken vergaß. „Nein, nicht alle Menschen

sind so. Aber ich werde nur von solchen

geliebt."
Eine Bitterkeit stieg in ihr auf. Dann aber

schüttelte sie den Kopf und sagte mit erzwungener
Heiterkeit:

„Ich will Euch etwas sehr hübsches spielen."
Und sie setzte zu einem Bravourwalzer an, den

sie mit einer Fertigkeit und Gewandtheit spielte, die
lebhaften Enthusiasmus hervorrief.

Madame Duquesne erhob sich, sie zu umarmen.
„Was für eine Künstlerin Du geworden bist!

Welche Geschicklichkeit diese kleinen Finger besitzen,
und welche Kraft.. Siehst Du, das ist Musik!"

„Nicht wahr?" entgegnete Eva mit einem Lächeln,
dessen Ironie niemand verstand.

Dann warf sie sich müde in ein Fauteuil.
„Pierre, unterhalten Sie mich, zeigen Sie mir

Bilder!"
Der Angeredete entgegnete lachend:
„Mit Vergnügen, Baby. Wünschen Sie

Ansichten von Italien, oder die Schlösser Frankreichs?"
Sie warf einen flüchtigen Blick auf den Tisch,

welcher mit Pcachtwerken bedeckt war.
„Dieselben Bücher wie vor acht Jahren?"

fragte sie.

„Wahrscheinlich," antwortete er. „Ich habe
wenigstens keine neuen angeschafft. Seit meinem
Bakkalauröat hatte ich niemals Zeit, auch nur ein
einziges zu öffnen."

Sie sah ihn kühl an.
„Lesen Sie wenigstens Zeitungen?"
„Ja, um ein paar Neuigkeiten zu erfahren.

Ich überfliege den lokalen Teil, die Sportberichte,
die Berichte über Landwirtschaft.. ."

Eva erhob sich. Sie fürchtete, daß es ihr
nicht möglich sein würde, die bitteren Worte,
die sich ihr auf die Lippen drängten, zurückzuhalten.
Darum begab sie sich zu Madame Duquesne, welche
eine Patience legte. Sie spielte gerade die letzte
Karte aus und rief triumphierend: „Gewonnen,
meine Liebe, gewonnen!" Dann neigte sie sich zu
Madame Denain, welche ihr, mit einer Perücke
bedecktes Haupt über eine mächtige grelle Stickerei
beugte, und sagte neugierig:

„Also jetzt erzähle! Wie, ist es wahr?
Madame Lalance und Madame Dulac sind mit einem
Male totseind geworden?"

„Spinnefeind, sage ich Dir! Die Köchin von
Madame Lalance hat es meinem Stubenmädchen
erzählt. Es handelte sich um die Frage des Vorsitzes

in einer der letzten Versammlungen des
Waisenhausvereines. Madame Lalance, welche Sekretärin

des Vereines ist, hat darauf Anspruch erhoben,
da die Präsidentin erkrankt war. Hingegen hat
aber Madame Dulac ihrerseits begehrt, daß mau
ihr als dem ältesten Mitglieds den Vorsitz
übertrage. Es gab sehr erregte Worte. Die Männer
haben sich schließlich darein gemischt. Die
Geschichte kann bedeutende Folgen haben. Die Heirat
von Mademoiselle Lalance mit dem Neffen des
Doktors Dulac wird ms Wasser fallen, wenn
Madame Dulac sich nicht besänftigt... Man spricht
bereits überall davon, daß die Verlobung aufgehoben

sei ."
Madame Duquesne lauschte auf's Höchste

gespannt den Worten ihrer Schwägerin.
„Wie sie sich geändert hat," dachte Eva. „Diese

intelligente Frau findet an solchem Dienstbotengeschwätz

Gefallen...."
Sie dachte nach.
„Aber ist wirklich sie eS, die sich geändert hat,"

sagte sie sich schließlich. „Alles ist hier genau wie
es vor acht Jahren war. Aber während mein
geistiger Horizont sich erweitert hat, sind sie in
jenen Kreisen geblieben, in denen sie sich seit jeher
bewegen, haben sie noch immer denselben kleinlichen
Gesichtspunkt ..." In zehn, zwanzig Jahren
werde ich so sein, wie sie. Ich werde meine
Patience legen und werde mich mit den Neuigkeiten
beschäftigen, die mir meine Köchin zugetragen hat.".

Und ihre lebhafte Einbildung zeigte ihr eine
korpulent gewordene Dame sich selbst — mit
Silbersträhnen in dem dunklen Haare, welche mit
ihren rundlichen, mit einer Unzahl Brillanten protzig
geschmückten Fingern die Karten auflegte.

„Kann das möglich sein?" dachte sie mit
Schrecken.

VI.
Eva umkreiste langsam den Teich, auf dem ein

paar schwarze Schwäne in stolzer Haltung dahinzogen

und bog dann in den kleinen Fußsteig ein,
der von einer Reihe von Birken beschattet, zur
Loire herabführte. Sie trug eine zerstreute Miene
zur Schau, und ein gelangweilter Zug lagerte über
ihrem Gesichtchen. Jbre Augen, die aus dem

Schatten, welchen der breite Strohhut auf ihr Antlitz
warf, hervorleuchteten, waren blau umrandet.

Die Stämme der Birken glänzten in silbernem
Schimmer. Der Schatten ihres weißen, vom Winde
leicht bewegten Blattwerks zeichnete sich in
kapriziösen Formen auf dem hellen Kies des Weges ab,
über den das junge Mädchen dahinschcitt.

Nahe der Balustrade, die den Park begrenzte,
warf sich Eva müde auf eine Bambusrohrbank.
Sie ließ ihre Blicke nach dem Flusse schweifen,
dessen Wasser unter dem Lufthauch in leise zitternde
Bewegung gerieten, und in dem sich die Strahlen
der in brennender Glut herableuchtenden Sommersonne

schimmernd reflektierten.
Ein Geräusch auf der Landstraße, die den Park

von der Loire trennte, ließ sie ausblicken.
Nicht weit von ihrem Sitze sprachen ein junger

Mann und ein ärmlich gekleidetes junges Mädchen,
Hand in Hand, zärtlich miteinander. Unempfindlich

für die Hitze und den Staub sahen die beiden
einander voll tiefer Empfindung in die Augen und
auf ihren Gesichtern lag der beseligende Glanz des
Glückes. Er war sehr groß, sein Antlitz gebräunt,
seine Arme waren sehnig, sie klein und zart mit
blondem Haar und blauen Augen.

Plötzlich zog er sie voll Leidenschaft an sich

verwirrt wandte das Mädchen seine Blicke gegen
die Richtung, in der Eoa saß. Dann entwandte eS

sich verschämt der Umarmung seines Begleiters und
beide setzten Hand in Hand mit glückseligen Mienen
ihren Weg fort bis sie in der Ferne verschwanden.

Eoa hatte sich erhoben und blickte ihnen nach,
so lange es möglich war. —

„Wie glücklich sind diel" dachte sie. „Sie muß
vielleicht den ganzen Tag in harter Arbeit auf dem

Felde oder in der Scheune verbringen, aber sie

weiß, daß sie geliebt wird, und sie liebt! Ich
hingegen ..."

Ein tiefer Seufzer hob ihre Brust. Dann
wandte sie den Kopf nach der Richtung des Parkes,
aus der ein Rascheln der herabgefallenen Blätter das
Nahen einer Person ankündigte. Es war Madame
Duquesne.

„Ich suchte Dich überall, Kleine! Wo verbirgst
Du Dich den ganzen Morgen? Und wo hast Du
Pierre gelassen?"

„Er ist in den Ställen. Ich war mit ihm dort,
aber da er mit seiner Inspektion nicht fertig werden
konnte, bin ich davongegangen. Ich wollte hier
beim Flusse ein wenig Luft schöpfen. Es ist furchtbar
schwül diesen Morgen. diese Hitze geht mir auf
die Nerven."

Dann schwieg sie und blickte zerstreut in die

Ferne.
Madame Duquesne betrachtete das junge

Mädchen. Dann sagte sie ganz unvermittelt:
„Pierre ist ebenfalls so nervös. Aber das

stammt nicht von der Schwüle."
Eoa errötete. Sie führte dann die alte Dame

zu der Bank, auf der sie vorher gesessen, ließ sich

an ihrer Seite nieder, und indem sie sich an sie

schmiegte, sagte sie schmeichelnd:
„Gestehen Sie, daß Sie mich heute

verabscheuen? Sie denken, daß meine Unentschlossenheit
Pierre quält... daß ich eine Kokette bin? Ich habe
alles aus dem Ton Ihrer Stimme entnommen
Habe ich Recht? Sagen Sie?"

Madame Duquesne drückte einen mütterlichen
Kuß auf daS Haar des jungen Mädchens.

„Nein, mein Kind, ich könnte Dir niemals
zürnen, selbst wenn selbst wenn, was Gott
verhüten möge, Du von uns gingest! Aber, was
willst Du, es quält mich, wenn ich die vergrämten
Züge Pierres sehe, wenn ich höre, wie er sich nachts
schlaflos in seinem Bette herumwälzt.. Heute
Nacht hat er kein Auge geschloffen Auch Du
kannst nicht wohl geruht haben... Ich finde also,
daß es Zeit ist, ein Ende zu machen. Du kennst
Pierre seit Deiner Kindheit. Ich habe Dir nie seine
Fehler verborgen, seinen Jähzorn, seine Melancholie;
was wirst Du also in acht Tagen mehr wissen?
Und diese acht Tage sind für mein Kind eine

Ewigkeit..."
Sie sprach leise und ihre Stimme zitterte vor

Erregung. (Forts, folgt.)

5on/^l.?5tqo.

vol.!.-

LKLKV

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Jum tmienjafove.
®ie $eit entflog, unb roieber fteljn roir ftnnenb
2lm ©renpunft jroeier ^aljre bo.
®aë eine trüb unb unter Seib uerrinnenb,
®ë bradjt' gefjeimmëDotl baë anbre nat).

®a bebt in unë ein mâctjtigeë ©mpftnben,
Sdimerj, fjreube, fjurcbt unb Çoffnuug roerben road);
Sßie roirb baë neue Qafjr für bid) besinnen?
®aë ift be§ £>ersen§ tmngeooHe fjrag'
®er SDtenfd) allein faun nid)t fein ©djieffat fd)mieben,
&ar oft muü frembeit SDtad)ten eë gebbt'n,
llnb unfer ©litcf unb unfer fierjengfritben
Sann eine ehij'ge Seibenfd)aft gerftör'n.

®od), trot) be§ ©tenfefjen roecfjfelnben ©efdficfen,
®ie biefeë ©rbenroatlen mit fid) bringt,
Sann unë baë neue 3af)r bennod) beglüden,
ffienn Hoffnung unfre ©orge fitfjn bejroingt.
©eftäfjlt mit Söiut foil man ben Sauf beginnen
3m neuen Qatjr, baë unë baë ©d)idfal fdjenlt,
Unb jeber ®ag tann aud) für unë geroinnen
®en Segen beë, ber bie ©efcfjicfe lentt.
So fei baë neue Qfabr nun angetreten
©lit ©tut unb Hoffnung unb mit ©ottoertrau'n,
®ie Sofung fei: bie 8lrbeit unb baë Seten —
®ann barfft bu frö^licE) in bie Hutunft fcfjau'n.

8. 3K.

Briefftaftett ber Jtebahtion.
jluf Antwort gSarfenbe. Qn £>eiratë= unb (£t>e=

facfjen bürfen fjrembe fein entfdjeibenbeë SBort ab-
geben. Sie tonnen alë oielteidjt oiel erfahrene unb mit
3Jîenfct)enfenntnië auëgerûftete ©utbenfenbe um ihre

objeftioe ©tetnung angefragt roerben; e§ get)t aber
nid^t an, ben ©ntfdjeib einer Sebenëfrage banon ab=

hängig p mad) n, fofern eë ôer^ unb ®efût)lëfa<i)en
finb. 2lnberë ftet)t eë mit juriftifd)ent ©at, ben ber
grageitbe oft in ber Sage ift, gegen fein eigeneê @m=

pfinben ftrifte befolgen p müffen. (Sin ©ntfdjlufj in
einer roiebtigen Sebenëfrage muh baë ©nebnië eigener
Ueberlegung fein, er muh einer innern ©ötigung ent=

fpringen, bie fo unroitberftel)lict) ift, baj) ihr nachgelebt
roerben muh, «uch wenn bie Sßofjlmeinenbften unb
©erftänbigften unter ben ©äd)ften baë ©egenteil p
t£)un anraten. So gan) orientiert über feine inneren
unb äußeren ©erfjältniffe irt §eiratë= unb (Stjefadien
ift ja bod) nur ber allein, ber ben (Sntfd)luß p faffen
bat. SCBer feinen eigenen ©ntfcfflufi oon ber ©leinung
ainberer abhängig macht, urtb fid) nicht non fid) auë
auf einen feften eigenen Staübpunft p ftellen nermag,
bent fehlt bie Sraft, "für fein eigeneë ®bun bit
unb alleinige ©erantroortung p übernehmen; er bürbet
fie benen auf, beren ©at er ttadjfuçhte, unb roenn na<b=

her ber ©ffett ben ©rroartungen nicht entfpridjt, roenn
fid) Sd)iuieriflfeiten ttttb Unditnehmlid)feiten einftellen,
fo entlaftet man fid) felber mit bem ©ebatifen: 3d)
bin unrichtig beraten roorben. Sogar bie Altern,
benen baë 2Bol)l tljteë Sinbeë bod) pmeift am Serjen
liegen muh, bürfen fid) nicht p einem pnngenben
©ladjtroort neïfteigen, fofern roenigftenë ein beftimmter
©rab oon @in[id)t unb ©eife ihm eilt Elareë Urteil
ermöglicht, ©ë ift ber ©Item Slufgabe, bem nod) nicht
fo roelterfahrenen Sinb alle mit bem jaH nerbuttbenen
©orteile, ©achteile uttb Sdjtoierigfeiten leibenfdjaftë»
toê Dorpführen. ®in 3raahg abec barf nicbt
finben, roeber im bejahenben, nod) im oerneinenben
Sinn, ©anj f° nerhält eë fid) aud) in fragen ttejüg»
lid) ©heangeiegenheiten (entfd)eibenbe rechtliche ©taf*

nahmen, ©hefdjeibung zc.). @ë gibt grauen unb auch
©tänner, bie auf allen Seiten über bie gleiche Sache
©at fudjen, einen jeben foldjen alë gut anerfettnen,
aud) roenn fie fid) Dollftänbig entgegenftehen, um bann
im gegebenen, entfdjeibenben ©lament bod) etroaë p
thun, baë aufjer aller ©eredjnung unb Sogif fteljt.
©ormüttber nnb ©echtëbeiftânbe roiffen banon ein Sieb

p fingen, unb man barf fid) nicht rounbern, bah niele
ein foldjeë ©tanbat nur bann annehmen, roenn bie
©at unb Schuh fudjenbe ©erfon fid) bië ptn 9luë=
trag ber Sädje oerpflichtet, aud) in fdjeinbareit Steinig=
feiten ganj an bie ®ireftionen beë anerfannten ©e=
raterë su holten, ©achbem perft atleê unb jebeë
roohlüberlegt unb ber su betretenbe ®eg Dorgeseidpet
rourbe, barf ©efiihlëanroanblungen unb momentanen
Stimmungen nicht nachgegeben roerben, roeil baë fcf)ein=
bar geringfügighe ©broeidjen non betn alë gut aner=
fannten ©lan oft fchon alleë s« ni^te madhte, roaë
angeftrebt unb oorher teilroeife fd)on erreicht rourbe.
gefthalten ait bem alë recht unb gut unb notroenbig
einmal anerfannten, ruhige ©eharrticfjfeit itn ®urcf)=
fiifjren rorgeseidjneter ©Jahnahmen, planmäftigeS 3lr=
beiten überhaupt finb int ©rofjftt uttb ©anjett bie
©îâttgel ber grauenroelt, bie unë and) non männlicher
Seite oielfad) oorgeroorfen roerben. ®aë infonfequente,
halt» unb planlofe ©rbeiten unb §anbeln ber grau
uerntag einen anberë gearteten ©lantt sur ©ersroei^ung
SU bringen; eë mad)t bie fonft fo gemütliche §äus*
lidjfeit ihm sun' Drt beë Uitbefriebigtfeinë, unb fo
liebenëroiirbig bie grau an fich fe'n ntag — fie büfjt
beë ©lanneë 3ld)tung ein. greilid) fann aud) nicht
ungefagt bleiben, bah biefer ©langet an eigener geftig
feit, Sonfeque.ts unb Sogif ber grauen, non ©lännern
minberer Qualität ju ©igensroeden recht oft auëge
beutet roirb.

yÇ esucht in gutes Haus in Basel tiieh-" tiges Stubenmädchen. Nähen
und Bügeln verlangt. Offerten
befördert die Exped. unter Chiffre H4067.

Jfür eine gebildete und lebenser-
* fahrene ältere Frau wird freundliches

Heim in einer einfachen,
geordneten Familie gesucht gegen
bescheidene Vergütung. Geff. Offerten
unter Chiffre M 3978 befördert die
Expedition. [3978

Xür eine guierzogene junge Tochter,
» die sich in einem fremden Haushalt

nützlich zu machen sucht, wünscht
man in einer guten Familie Stellung
zu finden, sei es zur Beaufsichtigung
von Kindern vom zweiten Jahre an,
zur Verrichtung von Zimmer- und
Handarbeiten oder auch zur Nachhülfe

in einem Laden. Die Suchende
verlässt zum ersten Mal das Elternhaus,

wo sie in sämtlichen häuslichen
Geschäften der kleinen Familie
sorgfältig nachgenommen worden ist. Der
Eintritt kann nach Belieben geschehen.
Ansprüche bescheiden, aber gute
Behandlung und mütterliche Ueber-
wachung Bedingung. Geff. Offerten
unter Chiffre C 3960 befördert die
Expedition. [3960

Xür eine anstellige, junge Tochterr wird Stelle gesucht zur Nachhülfe

in einem lMdengeschäifl und
Besorgung der Kommissionen.
Bescheidene Ansprüche. Offerlen unter
Chiffre St H 3961 befördert die Exp.

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depota: In Apotheken. IS493

In jeder r<uitl»ei-ie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

CH0C0IÂTS FINS

deVIUARS
Di.* -von K«*iiii«*r*ti bevorzugte Marke

$2? -A-m JIL

Preis Fr.t30 - Überall rMH _CO

oder direkt bei ^8

KAISER & C° « BERN

Ziehung Arth nächstens

LOSE
vom Arthner Theater, sowie Kir-
chenbaulose Ennetmoos und Men-
zingen und Dampfboot Aegeri
versendet à 1 Fr. und Listen à 20 Cts.
das Grosse Lose-Versandt-Dépôt Frau
Hirzel-Spörri, Zug. [3964

iPF" Haupttreffer 10—25,000 Fr.Hi
Auf 10 ein Gratis-Los.

Garantierter und kontrollierter

Bienenhonig

Dr WANDER'S MALZEXTRAKTE
4-0 JAHRE ERFOLG

Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe Fr. 1. 30
Mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenschwindsucht 2. —
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bester Leberthranersatz „ 1. 40
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1.40
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene 1. 50
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder „ 1. 40

Maltosan. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung 1. 75

Dr. Wander'8 Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich.

Wer
die Produkte der Sohweiz.Bretzel-
ünd Zwieback-Fabrik Ch. Singer,

Basel, noch nicht kennt,

tut gut
einmal einen kleinen Versuch

zu machen.

SingersHygien. Zwieback
Unentbehrlich f. Kinder, Kranke,
Wöchnerinnen, Masrenleidende.

Beste Zugabe zum Thee, Café usw.
Kleine Salzbretzeli

das feinste zum Bier.

Echte Basler Leckerli.
Sämtliche Produkte sind lange

haltbar!
An Orten, wo keine Depots,
verlangen Sie direkte Zusendung und

Preisliste- [3992

BLUTARME
ERSCHÖPFTE

NERVÖSE
MAGENLEIDENDE [3872

3949] Fr. 1.70 das Kilo. (II 34770 L)

C. Bretagne, Bienenzüchter, Lausanne.

Petrol-Heiz- und Kochöfen.
Das neueste, zuverlässigste und leistungsfähigste. Nach Abnahme des Heiz-

I mantels bequemer Herd. Wärme-Entwicklung grossartig. („Ideah'-Brenner.)
Prima Heizöfen ohne KocheinricMung à 25 Fr. mit Garantie.

Petrol "Gas - Herde „RELIABLE" hVerlangen Sie Prospekte. W [4027 |

J G. Mrislt'r, Xiii-io.h 5, Merkurstrasse 35.

1UCERNA

SCHWEIZER

MILCH-CHOCOLADE

ISST DIE GANZE WELT

Tflr 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifon

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [3484

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürieh.

Sose Zuger
Stadt-

Theater
III. und letzten Emission, à 1 Fr.

W 828H Treffer im Betrage von
150,(X'O Franken. 18 Haupttreffer von
Fr. 1000 bis 30,000. Ziehungslisten à
20 Cts. Für 10 Fr. 11 Lose versendet
das (R 284 R) 4061

Bureau der Theaterlotterie Zug.

öt. Gallen MMVeilaW WmNr. 53 der Schweizer Frauen-Zeitung. 31. Dezember 1905

Zum neuen Jahre.
Die Zeit entfloh, und wieder stehn wir sinnend
Am Grenzpunkt zweier Jahre da.
Das eine trüb und unter Leid verrinnend.
Es bracht' geheimnisvoll das andre nah.

Da bebt in uns ein mächtiges Empfinden,
Schmerz, Freude, Furcht und Hoffnung werden wach:
Wie wird das neue Jahr für dich beginnen?
Das ist des Herzens bangevolle Frag'!
Der Mensch allein kann nicht sein Schicksal schmieden,
Ear oft muk fremden Mächten es gehör'n.
Und unser Glück und unser Herzensfrieden
Kanu eine einz'ge Leidenschaft zerstör'n.

Doch, trotz des Menschen wechselnden Geschicken,
Die dieses Erdenwallen mit sich bringt.
Kann uns das neue Jahr dennoch beglücken,
Wenn Hoffnung unsre Sorge kühn bezwingt.

Gestählt mit Mut soll man den Lauf beginnen
Im neuen Jahr, das uns das Schicksal schenkt.
Und jeder Tag kann auch für uns gewinnen
Den Segen des, der die Geschicke lenkt.

So sei das neue Jahr nun angetreten
Mit Mut und Hoffnung und mit Gotlvertrau'n,
Die Losung sei: die Arbeit und das Beten —
Dann darfst du fröhlich in die Zukunft schau'n.

L, M.

Briefkasten der Redaktion.
Auf Antwort Wartende. In Heirats- und

Ehesachen dürfen Fremde kein entscheidendes Wort
abgeben. Sie können als vielleicht viel erfahrene und mit
Menschenkenntnis ausgerüstete Gutdenkende um ihre

objektive Meinung angefragt werden; es geht aber
nicht an, den Entscheid einer Lebensfrage davon
abhängig zu mach n, sofern es Herz- und Gefühlssachen
sind. Anders steht es mit juristischem Rat, den der
Fragende oft in der Lage ist, gegen sein eigenes
Empfinden strikte befolgen zu müssen. Ein Entschluß in
einer wichtigen Lebensfrage muß das Ergebnis eigener
Ueberlegung sein, er muß einer innern Nötigung
entspringen, die so unwiederstehlich ist, daß ihr nachgelebt
werden muß, auch wenn die Wohlmeinendsten und
Verständigsten unter den Nächsten das Gegenteil zu
thun anraten. So ganz orientiert über seine inneren
und äußeren Verhältnisse iü Heirats- und Ehesachen
ist ja doch nur der allein, der den Entschluß zu fassen
hat. Wer seinen eigenen Entschluß von der Meinung
Anderer abhängig macht, uüd sich nicht von sich aus
auf einen festen eigenen Staüdpunkt zu stellen vermag,
dem fehlt die Kraft, 'für sein eigenes Thun die volle
und alleinige Verantwortung zu übernehmen; er bürdet
sie denen auf, deren Rat er Nachsuchte, und wenn nachher

der Effekt den Erwartungen nicht entspricht, wenn
sich Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten einstellen,
so entlastet man sich selber mit dem Gedanken: Ich
bin unrichtig beraten worden. Sogar die Eltern,
denen das Wohl ihres Kindes doch zumeist am Herzen
liegen muß, dürfen sich nicht zu einem zwingenden
Machtwort versteigen, sofern wenigstens ein bestimmter
Grad von Einsicht und Reife ihm ein klares Urteil
ermöglicht. Es ist der Eltern Aufgabe, dem noch nicht
so welterfahrenen Kind alle mit dem Fall verbundenen
Vorteile, Nachteile und Schwierigkeiten leidenschaftslos

vorzuführen. Ein Zwaüg aber darf nicht
stattfinden, weder im bejahenden, noch im verneinenden
Sinn Ganz so verhält es sich auch in Fragen bezüglich

Eheangelegenheiten (entscheidende rechtliche Maß¬

nahmen, Ehescheidung rc Es gibt Frauen und auch
Männer, die auf allen Seiten über die gleiche Sache
Rat suchen, einen jeden solchen als gut anerkennen,
auch wenn sie sich vollständig entgegenstehen, um dann
im gegebenen, entscheidenden Moment doch etwas zu
thun, das außer aller Berechnung und Logik steht.
Vormünder und Rechtsbeistände wissen davon ein Lied
zu singen, und man darf sich nicht wundern, daß viele
ein solches Mandat nur dann annehmen, wenn die
Rat und Schutz suchende Person sich bis zum Austrag

der Sache verpflichtet, auch in scheinbaren Kleinigkeiten

ganz an die Direktionen des anerkannten
Beraters zu halten. Nachdem zuerst alles und jedes
wohlüberlegt und der zu betretende Weg vorgezeichnet
wurde, darf Gefühlsanwandlungen und momentanen
Stimmungen nicht nachgegeben werden, weil das scheinbar

geringfügigste Abweichen von dem als gut
anerkannten Plan oft schon alles zu nichte machte, was
angestrebt und vorher teilweise schon erreicht wurde.
Festhalten an dem als recht und gut und notwendig
einmal anerkannten, ruhige Beharrlichkeit im Durchführen

vorgezeichneter Maßnahmen, planmäßiges
Arbeiten überhaupt sind im Großen und Ganzen die
Mängel der Frauenwelt, die uns auch von männlicher
Seite vielfach vorgeworfen werden. Das inkonsequente,
halt- und planlose Arbeiten und Handeln der Frau
vermag einen anders gearteten Mann zur Verzweiflung
zu bringen; es macht die sonst so gemütliche
Häuslichkeit ihm zum Ort des Unbefriedigtseins, und so

liebenswürdig die Frau an sich sein mag — sie büßt
des Mannes Achtung ein. Freilich kann auch nicht
ungesagt bleiben, daß dieser Mangel an eigener Festigkeit,

Konsequenz und Logik der Frauen, von Männern
minderer Qualität zu Eigenzwecken recht oft ausgebeutet

wird.

^ e«uc/i/ in Au/e« //au« iu Ba«ri /iicb-" tiAxz Ktuboumüc/o/ion. iVäbeu
unck /tuye/n vev/anAk. OFer/eu be-
/örciiui c/ie à/ieci. uu/er L/uFre //4067.

ckv'ü,- eiue yebi/e/e/e um/ /ebeu«er-
ê /a/u eue Z/teee />«u ivirck /reunci-
iic/ie« //etm in einer ein/acbeu, oe-
orckne/en /ami/ie ye«uebi seyen oe-
«c/ieic/eue Vergm/uny. l/e/l. k)//erien
unter LbiFre 4/ZS78 be/orc/eri i/ie
àpec/iiion. (Z973

ck?ue eineyu/erroi/ene /unye /beb/er,
» ckie «ic/i tu einem // enu/en //au«-
ba/i nü/r/ieb ru mac/ien «uc/ii, miin«c/i/
man in eiue/' yuien /'ami/ie F/ei/unA
ru Ducken, «ei e« ru/- //eau/«icb/iAung-
von Xinckern oom rivei'/en /obre au,
rue Verric/i/unA von Zimmer- um/
//anciarbei/en ockee aue/i rue iVacb-
/iü//e in einem /.acien /lie Hucbem/e
vee/ä««i rum ee«ien it/ai c/a« /.'//een-
bau«, mo «ie in «am/iieben bân«/ieben
Ee«e/iä/ien ckee /r/einen /ami/ie «oei/-
/äi/iA nae/igenommen moecien i«i. Der
/.'iniei/i /rann nae/t //e/ieben </e«e/ie/ien.
An«/uüe/ie be«cbei</en, abee r/u/e //e-
bam/iuny unri mu/iee/ic/ie l/ebee-
ivacbunA /iec/inyum/. iie/i. <)//ee/en
uniee i,7ii//re Z9à'0 be/oeckeei riie
à/ter/iiion. (Z960

ck?üe eine an«iei/i</e, ,/unye /dc/i/er
» ivieci 5/e//e aesuebi rue iVacb-
biii/e in eineni /.ac/eni/e«ebn/i un<i
/Ze«oegunA ciee Kommissionen /ie-
«ebeir/ene .4 ns/irucbe. il//ee/en un/ee
k/bi//re .3///ZS6/ be/oec/eei ciie à/,.

Xaotz àsr Nuttsrmilvd empkistzlt sied àis
sterilisiert« Berner Alpsn-MIotz aïs bssvlltzrteste,
Zuverlässigste

àivâer-blilol»
Oisse keimkrvie Xaturmiletz vertzütst Vsràauungs-
Störungen. Lie siotzsrt àsm Xinàs eine tzräktige
Xonstitntion nnà vsrloiìit ilun bliltzenàss Aussetzen.

Nepats: In apntkeken. (3493

kn seller < <>»tt?>ei >e »»ll besseren Xoloninlrvnrenknnllluntr «rbntrtivtz.

emeoi/stL nus
veVIUML

I)î» v<>» li.iiii«»-»» t> « v <» » ^7 t «»

lD> M.

ocler cttrekt bei ^
XAlSklî S « KLKsii

vom Aritinor Dkesisn, sorvis Xir
atzentzanloss Lnneîmoos nnà IHvn»
ringen null llsiUipGbooi itegerî
vsrssnàst à 1 ?r. nnà Disten à 2l) Ots.
às (Zrosss I.osô-Vsrsanllt-Ospôt?rau

(3964

«aupttrekker 10—25,000 ssr.^WE
/tu/ 10 vin kiratis-1.08.

kîsr^snîîeniei» unll kontrollierter

SÌSLKEàv»ÌZ

ll' MkMK'8

Vksmisvk rein, Ksxen blnstsn, Bals- nnà Lrnsttzatarrtze ?r. 1. 30
Itzit Kreosot, grösster XrkolK bei ImnKknsetzvinàsuetzt „2. —
Kit lolleison, KSKon Ltzroptzuloss, tzestsr Dstzerttzranorsà „ 1. 40
Kit Kaliìpkospbat, bestes Xätzrmittsl für tznoetzsnsotzvvaetzs Xinàer „ 1.40
Kit Lasvara, rsirlosestes Abtntzrmittsl kür Xinàer nnà Xrvvaetzsens 1. 50
Kit Santonin, vortrekllietzss IVurininittsl kür Xinàer 1. 40

UàlìvSàN. Xene, mit Krösstem XrkolK ASAön VeràannnKS-
störnnZen àss LänKlinAsalters anKS«venàsts XinàsrnatzrunK 1. 75

vr. unà Zlàlîîdvudviis.
lîUkivIiodsli dàaantv Hu3tvuiiìittvl. nootì von ksirisr Imitation orrviodt. — Ilodorali ^'âokiioìi.

<Z!v?roâàto
untl ^^iodaotL-p'adri^ Ck. Linger,

Baeol, nood niokt sourit,

tttt Fut
einmal einen kleinen Vvrsnoìi

an rnaoden.

^îngei'»^ Nzfgîsn. 2«iedsok
Ilnontdsdrliok k. I^incler, I^rank^e,
Wooiint-rinnen, à?enieillencle.

Leste ^usake 2um ^Kee,0ak6usv7.
Kleine Lsl^ki^eî^eli

âas teinste 2um Lier.

Leiste kaeler teelcei-Ii.
3'stlutiioliv Lro inkte sind lan^v

iialtdar!
^n Orten, ^vo keine Depots, ver-
langen Sie direkte ^nsvndun^nnd

Drvislistv. W92

(3872

zsts; 5r. 1.70 üas Itllo. (ll Z1770 ll)

L. Sketagne, kleneiikiià, I.ausanne.

?eînolW»SÎze» unil Koeküßen.
Das neueste, ruverlllssigste uns lelstungstàlligste. tiaek ttdnallms lles Heir-

mantels bequemer ltei-ll. tVàrms-llntiviolllung grossartig. („llieal '-Srenner.)
krimil kei?öfsn oklle Xoedejllriedtullß à W kr. wît kllrîllltle.

» Lotrol ^ Vas ^ HSrdS ^WM- Vsrlanx-sn Sis Prospoiîts. °M> (tv27
<4. >l« irsl« r Xlsrkurstrssss 3Z.

188191^ lZâ^I
Nr a Tranken

verssnàsn krantzo ß(SKön Xaotznatzms

btto. S Xo. it. IoiIotto-jtbtsII-8oitoii

(oa. 60—70 lsiotztbssetzâàiKte Ltnoke
àer feinsten Doilstts-Lsiksn). (3434

Berxmann Ä llo., IVieàitzon-ZInriek.

Lose
III. uni! lotrtsn émission, à 1 kr.
WM" 8285 Vi-ekfei» im Letra^e von
150,(XH lî'i-BriKen. 18 Danpttreller von
k^r. 1000 liis 30.000. ^iednnssliste" à
20 (Its. Lür 10 Dr. 11 Dose versendet
das (K 284 R) 4061

kllkellli àr Illeài'Iàrk Xiig.



$4th>et|sr SrauBn-Jßlhmg — Blättßr für ößn ttaualitfjen Srcia

®rtetltaffen tree RBï>aWt*m.
grt. Jt. 2ß. in TS. Sörieflicfje aintroort ift pr

3eit ganj unmöglich. gnpnfcfien gibt Stjnen DieUeirfjt
bie oben oorangetjenbe iltntroort einige ^Begleitung.
©§ mufi, um nur eine§ p berühren, ein geroagte§
Unterfangen genannt roecbeit, einem biâEjer nidjt nätjer
SSetannten fofort eine binbenbe ülntroort p geben,
©ine angemeffene SSebentjeit bietet ©eroäfjr für bie
©ebiegent)eit einer fotef) wichtigen ©adje.

28eforgfe Putter in gt. 3Jlaftf)inenfcf)reiben, @teno=

grapljteren, bie .öanbfjabung ber oerfdjiebenen SSer=

oielfaUigungëapparate unb tedjnifcfyen §ülf§mittel pm
Stetfjnen ftnb gertigteiten unb Kenntniffe, bie Ijeutptage
non einem befferen SSureaufräuIein oerlangt roerben.
®ap fomrnen ©pradjfenntniffe, flotte» unb ftdjereë
SRedpen, Korrefponbeng unb ^Buchführung. QBie ©ie

feben, ift ba§ Cerngebiet ein grojjeê, unb wenn ©ie
3$re £od)ter in aflebem tüdjtig machen rooHen, fo
bürfen ©ie Sbien ©onnenfdjein fdjon noeb eine SBeile
behalten.

©egenübet ben jebe§ Qabr in SKaffe erfdjehtenben
Spielen, bie roobl neue Siamett unb Titelblätter führen,
aber boeb immer alle über einen Ceiften gefdjlagen
finb, bebeutet ba§ „ißunta=©piel" einmal eine roirflidje
Steubeit, nicht nur tut äußern, fonbern in ber ganjen
Kombination unb ben Spielarten. — 2lufjer ben bem
Ißunta eigentümlichen ©pielarten lann man mit bem
„Ißunta" aucl) Cotto unb ©ctmagg fpielen, ja aud) ein
bem ®omino ganj ähnliches ©piel, fo bah man baS
„ißunta"s©piel ein eigentliches Unioerfalfpiel nennen

fann; eS ift fomit pr Unterhaltung oon tiein unb grob
unb für jebe beliebige Teilnebmerpbl gleich gut ge=
eignet. ®aS neue ©piel ift im flanbe, felbft geiftig
träge Kinber aufjuroeden unb für fid) p intereffieren,
wenn fie einmal baS ©piel oerftanben haben. Kein
anbereS ©piel bot fid) bis jetjt fo rafd) allgemein ©tn=
gang oerfdpfft in ber ©djroeij unb im 3luSlanb; baS
jeugt roobl am beften für feine oortrefflidje ©ignung
pr Unterhaltung unb ©elebrung.

Tapioka KNORR
in êe't>en Paketen, sehr leicht
verdaulich, zu Suppen u. Puddings.
Für Magenleidende vielFach ärztlich empfohlen.

Verlang. Sie gratis
den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen Uber

garantierte

Uhren, GoldÜb

1 Silber-WarenI E. Leicht-Mayer

& Cie.

LUZEEN
27 bei der

Hofkirche.

aosiner
Zürich I

Marktg. 10, Eingang Krebsg. 9

Spezialgeschäft
für [39il

Artikel
der Gesundheitspflege

empfiehlt

Gesundheitl. Nährmittel:
Bilz Nührsalz-Cacao — Dr.
Prager's Hafer Cacao — Bananen
Cacao — Petsch's Apfelthee —
Aug. Schmidt's Nährsalz-Kaffee
und Thee — Dr. Lahmann's

Pflanzenmilch.

Für Anwendungen im
Natnrheilverfahren :

Packungen und Wickel aus
Rohseide und Flanelle (extra für mich
angefertigt) — Wollene
Einpackdecken und Frottierartikel
— Wellenbadschaukel von Moosdorf

und Hochhäusler —
Rumpfbadwannen — Schwitzapparate
— Dampferzeuger — Dampf-
douchen — Leibwärmflaschen —
Dampfkrucken — Bade- und
Fieberthermometer—Irrigatoren.

Etagen-Kochtopf
Turn-Apparate

Mahr's poröse Unterkleider
Platens Oberkleiderstoffe.

Sämtliche Bücher und Schriften
über Naturheilkunde.

Versand nach der ganzen Schweiz.

Preislisten gratis.

Kalte Fiisse!
Für Personen, die selbst im Bette an

kalten Füssen leiden, sind

Hartmanns

«»» Sanitäts-
Bettstiefel

iHartmann'sl

iSanitäts-l
Bett-./

/Stiefel'
Schutzmarke/ cS&

das Beste- Aerztlich empfohlen.
Prospekte zu Diensten. Bei Bestellung

bitte Schuhnummer anzugeben. [8894
Hartmannsche Apotheke, Steckborn.

CKOCPIAT
/ÇQHLE.P*

—— *

I. Zürcher Kochschule
Persönlich, geleitet von Frau Engelberger-Meyer

Zeltweg 5 * ZURICH V -k Zeltweg 5
Der 156. Kurs beginnt am 8. Januar 1906 und umfasst die

einfache wie die feine Küche ; der Unterricht wird auf praktische und leicht-
fasslichste Art erteilt. Prospekte gratis. (Schülerinnenzahl bis heute über 2000).

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbuch in 4.'verm.
und verbesserter Auflage, eleg. gebunden zum Preise von Fr. 8. —.
(OF 2748) [4026] Hochachtungsvoll Obige.

Kaisers

Kaffee-Geschäft
1000 Verkaufsfilialen.

In allen grössern Städten der Schweiz vertreten.

Post-Versand nach auswärts.

Centrale BASEL
G-iiterstraase 311. [3977

"Verhaut" mit 5 °/° Rabatt.

[3956

?IAft0S

!>» Jj %ß>äL |
empfiehlt in anerkannt reichhaltiger, geschmackvnller Auswahl und besten Qualitäten: [3958

Nouveautés für Oamenfeleider BloiisenstofTen

"TÂÏïElELr* Aussteuerartikel
—%'oa'taä« » rtw- —

Muster werden auf Verlangen franco zugesandt. Das Anfertigen und das Sticken ron tingen wird rasch besorgt.

Alfred

Bertschinger
0 E T E N BACH ST R. 24

1.stock/
ZÜRICH I

Tragen Sie

XJnter*b:leid.er
aus Engadiner

Bergkatzen-Fellen
bei [3982

Gicht, Rheumatismus, Ischias,
allgemeiner Erkältung,
bei nasskaltem Wetter,

bei Aufenthalt in der Kälte.
Beliebteste Sportunterkleider.

Prospekte mit Preisen
und Auswahlsendungen durch
Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.

8t. (wallen
Basel o Davos i=> Eenf <=> Zürich.

Damenschusterei.
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur
Damenschusterei ist beim Erfinder und Gründer
der Methode |38(

Schwaninger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko.

Es werden jederzeit Kursleiterinnen
ausgebildet.

Berner Halblein
stärkster nalurwollemr Kleiderstoff für Männer o. Knaben

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern, bemustert Walter tiygax,
Fabrikant, Blelenbacb, Kt. Bern. [3904

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Brietkasten der Redaktion.
Frl. A. M. in M. Briefliche Antwort ist zur

Zeit ganz unmöglich. Inzwischen gibt Ihnen vielleicht
die oben vorangehende Antwort einige Wegleitung.
Es muß, um nur eines zu berühren, ein gewagtes
Unterfangen genannt werden, einem bisher nicht näher
Bekannten sofort eine bindende Antwort zu geben.
Eine angemessene Bedenkzeit bietet Gewähr für die
Gediegenheit einer solch wichtigen Sache.

Besorgte Mutter in It. Maschinenschreiben,
Stenographieren, die Handhabung der verschiedenen
Vervielfältigungsapparate und technischen Hülfsmittel zum
Rechnen sind Fertigkeiten und Kenntnisse, die heutzutage
von einem besseren Bureaufräulein verlangt werden.
Dazu kommen Sprachkenntnisse, flottes und sicheres
Rechnen, Korrespondenz und Buchführung. Wie Sie

sehen, ist das Lerngebiet ein großes, und wenn Sie
Ihre Tochter in alledem tüchtig machen wollen, so

dürfen Sie Ihren Sonnenschein schon noch eine Weile
behalten.

Das „Punka-Sxiel".
Gegenüber den jedes Jahr in Masse erscheinenden

Spielen, die wohl neue Namen und Titelblätter führen,
aber doch immer alle über einen Leisten geschlagen
sind, bedeutet das „Punta-Spiel" einmal eine wirkliche
Neuheit, nicht nur im äußern, sondern in der ganzen
Kombination und den Spielarten. — Außer den dem
Punta eigentümlichen Spielarten kann man mit dem

„Punta" auch Lotto und Schnagg spielen, ja auch ein
dem Domino ganz ähnliches Spiel, so daß man das
„Punta"-Spiel ein eigentliches Universalspiel nennen

kann; es ist somit zur Unterhaltung von klein und groß
und für jede beliebige Teilnehmerzahl gleich gut
geeignet. Das neue Spiel ist im stände, selbst geistig
träge Kinder aufzuwecken und für sich zu interessieren,
wenn sie einmal das Spiel verstanden haben. Kein
anderes Spiel hat sich bis jetzt so rasch allgemein
Eingang verschafft in der Schweiz und im Ausland; das
zeugt wohl am besten für seine vortreffliche Eignung
zur Unterhaltung und Belehrung.

1sr>ioka XN0KR
in Ksldsr, pskstsn, sslii" IsiLiit
vsncisulick, u. puciciin^s.
5ür blsHenisiäsnäs violksed sittlich empkodisn.

Vàllg. Sis Aà
Sen usuell kàlog
«s.. Mg Mögt.
Mîlàgeii über

garantierte

Ukren, lîolâ»Mi
lîMier-Varen

t. l.eivlit-lilszsei'

à vie.

s? d«i âoi
l-I oklc i rok s.

/un (3947

caip/ic/i/t

/d'/r iVä/insa/r-Lacao — à. Lna-
Aen's 7/a/e c Lacao — Oananen
Lacas — Oetsc/i's ^lp/e/t/iee —
^UA. 5c/!7m'ckt's iVä/insak-XaFee
uuck ?7iee — On. La/imann's

O/lanrenmi/c/i.

Oac/eun Aen unck M'c/ec/ au« /to/i-
«elcke uackO/auel/e /ewtna /unmic/i
auAe/cnl/y// — lXottene Oiu-
/iac/eckcc/ceu unck XnoL/enan/à>/
— IXettenbacksc/iaa^el von ä/oox-
ckon/ unck Ooo/i/iäuz/en — Kam/?/'-
backivannen — 5c/illn7ra/i/iana/e
— Oam/i/enreuAen — Dam/?/-
ckovc/ien — Leiblvänm/?a«c/ien —
Oamp/Tenacàn — Lackc- unck

Oiedent/icnmsmc/en—/nniAa/onen.

7ZtaZsn-Xoo/ito/>F
?unn-^4/,/>anatc

A/a/in'« /lonôse Lntcnlclcicken
Skaten« <)bsn/e7cickensto//c.

5àt//c/?s öüoffsn u/?ck 5c/?n//7sn

ütisn /7s/an/?s//^vvcks.

Venzanck nac/î cken Aanren ^c/iiveir.
iXnersOsten Znatrs.

XUrVsr8susu, dis 8sldst im Letts au
kaltsu aussen Isidsu, sind

5âniîàì5-

Lsàtisfôl
bett./

/Ztisfel.î

das Ls8tv. ^vr^tliod siupkokisu.
vrospàts 2u visostsu. Lvi Lv8tsi1uus

dittv Lvkubuuiuiusr au^ussdvu. ^3894

«tevliken».

Xd^r.e.l^
I 2ûràr Xoààle

?eràìied Aslàt von 5rau ^ngelberger-IVlösser

S 2eIR«reg S
Der 166. Xurs beginnt am 8. RNVK unà nmkasst àis sin-

kaods rvie àis keine Xüede; àer Liitsrriedt rvirà auk pràtiseds unà leiodt-
kassliedsts ^.rt erteilt. Prospekts gratis. (Ledüisrinnsnradl dis deute üdsr 2666).

^UKlsiod empksdls àas von mir dsransKöAödsne in l.'vsrm.
unck vsrdssssrter àllaKô, slex. Kedunàen 2nm preise von Nr. 8. —.
(LX2748) (4626) Xoodaodtnnxsvoll Olkixv.

ep Zlsisers s»

WeeKeseW
woo Vsrkaufskllisien.

la îlllell AôâserllStààtsll à8àek vertrstsll.

post- VersancI nacli ausrvsrts.

Vvntnslv
Siit«rstro.sso 311. (3977

irrit S /o lirrltîrà.

(3966

fliAflos

emBelill ls smelizinit reielilisitizer, gesiwäcitveüer ilseoslil ein! dezlsn Seslitàte»! (3968

Nouveautés str ismàlà
»usslteusns^îiltvl

— »» »t« ^—Aist«k verà»»f?°àgei> kr»i>r°-llffèsàt. v»z làtizei, «ml à 8t>°k«ii ?«» 1i»zs» virâ rsscd desorzt.

i Zâ I

Xru Asn 8ie

ans engaliinsr

kergàtxeii keìlell
bei (3982

Licdt, Rdeumatismns, Isvdias,
allxemeiner Xrdiiltunx,
dsi iiassliultsm IVettsr,

bei àkentdalt in àer Xiilts.
kelîsdteste Mtiuitsiilelà

Prospekts mit Xreissn
unà ^.usrvaklssnàunKsn àurod

vsnîtàtzgezeliàst vsuzmsnii K.-IZ.

8t. t»»I!ei»
Ssîe! --> »zees ^ lleel <^> kêrieli.

Vsmensàsterei.
vis àltvsts, di1li^8ts und dssts Lssuxs»

fusils kUr 8àmtlleks Artikel sur Varuvu-
8vku8tsrsi ist dsiiu Vrdudvr uud vriludsr
dsr Nstkods s38l

Svksvsnîngen în konsvksvk.
Lrsislistsu sratis uud krauko.

V8 vsrdsu ^'sdvr^sit sursis itvriuusu aus-
Svbildst.

kennen kslkleîn
àllîtsr szIliiMikM illsilisestiill lilt ills»«!' s. iliisdeii

kennen I-eineksnâ
2u Vsiudvu, ^i8vk-, vaud-, XUedsu- uud
VsintUsàsru, dsuiustsrt HVslten
li'adrikaut, «lelenknvR», Xt. Lvru. s3994
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Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kindel*
sowie blutarme sich matt fühlende und nerVOSe überarbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOMIMEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte [3482

werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
W Man verlange jedoch ausdrücklich das echte »Dp. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. "WE

'Wunjt/l.r/' c y/// i/i///t. t n // 'S/1/,

âffaâe/.

Tl/crtàAcfëftetr

y///.«

r)/0/L//iefPi
Mou trz-o/Vtfr fâtiZttictiM.
tl-M-i? fjz/iio/lnr-ll- ^23^-urO c_/'~ / 2-5

(4f/'c r- -çffî-rucler, ç/Jcio&Z

Ulignon -Sehreibmnsehine
s>

Eine Damen- und
Privatbureau-Schreibmaschine:

Einfach, klein, elegant,
sichtbare Schrift,
Vervielfältigungsmöglichkeit
jeder Art. Drei Jahre
Garantie. Preis nur 160 Fr.
Als Geschenk sehr
geeignet. Prospekte und
Demonstrationen gratis
durch das Centraldépôt :

4019) Ingr. H. Huppertsberg, Jflausstr. 46, Zürich V.

Höhe der ,,Mignon"-Schreibmaschine nur 14 cm, 38 cm lang, 22 cm
breit. Zur Uebermiltlung von Bestellungen und Vorweisung der ,,Mignon
Schreibmaschine ist die Redaktion dieses Blattes bereit, wo ein Exemplar
dieser ebenso hübschen als soliden Neuheit in Betrieb steht. [4019 b

Aerztlich empfohlen

Kermo Kastilien
(gesetzlich geschützt)

heilen mit wunderbarem Erfolg
sofort jeden [4047

Heiserkeit, Verschleimung, Kitzel im
Halse, Erkältungen, Schnupfen ; lindern
Ckron. Brustbeschwerden, Asthma.

Vorzügliches Heilmittel für
Illingenleidende

neues, nie versagendes Mittel.
Zahlreiche Dankschreiben aus allen Kreisen

zur Verfügung.
Preis per Schachtel Fr. 1. 50
per 3 Schachteln „ 4.

direkt zu beziehen durch die
Versandstelle der A. Horn'schen
Apotheke Basel 3, Gundeldgstr.

Reese's
iBackpulver
rf.XuctiMi,Qaeelhopf,Bickk,6te.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u, Spezereihandlungen.

Fabrikniederlage bei Carl F. Schmidt, Zürich.

I '• y? -r

J. Tuchschmid
Glasmaler

11 Rieterstr. ZÜRICH II Rieterstr.11

Anfertigung jeder Art Glasmalereien

special!

in künstlerischer Ausführung.
M Als vornehmstes Oesehenk für

jeden Anlass vorzüglich geeignet.
Beste Empfehlungen.

gute, solide, billige Schuhe einkaufen möchte
und dieselben nicht von

H. Brühlmann-Huggenberger
in WINTERTHUR bezieht

schadet siebt selbst
Diese längst in der ganzen Schweiz und auch im Ausland bekannte Firma, die nur

beste, prei*würdigeWare zu erstaunend billigen Preisen in Verkauf bringt, offeriert:
Damenpantoffeln, Stramin, V2 Absatz - No. 36—42 Fr. 1.80
Frauen werkt agssohühe, solid, beschlagen „ 36—42 „ 5.80
Frauensonntagsschuhe, elegant mit Spitzkappen „ 36—42 „ 6.50
Arbeitsschuhe für Männer, solid, beschlagen „ 40—48 ;, 6.80
Herrenbottinen, hohe, mit Hacken, beschlagen, solid „ 40—48 „ 8.—
Herrensonntagsschuhe, elegant, mit Spitzkappen „ 40—48 „ 8.50
Knaben- und Mädchenschuhe „ 26—29 „ 3.70

Zahlreiche Zeugnisse über gelieferte Schuhwaren im In- u. Auslande.
(Zà3079G) v0fT Versand gegen Nachnahme. & Umtausch franko. "96 [3981

450 verschiedene Artikel. Illustrierter Preiscourant wird auf Verlangen gratis und franko jedermann zugestellt.

ftOCOLAT

!s*ni c«?
ira»'

ST Gall
suiss*

38011

Si;
Lll

Schmackhaft
nahrhaft

bequem

billig

sind Mehlsuppen und Saucen, hergestellt

aus dem Feinst gerösteten Weizenmehl O. F.

— In jedem bessern Spezereigeschäff käuflich. —
Edel-Boraxilinentbehrüch
fürToi leite und Haushalt
Verschönt denjeint u nd
macht zarte.weisse
Hände

w Venus-Schönheits-Milch. *9Unübertroffen als vorzügliches Mittel zur Erhaltung der vollen Jugendfrische,

sowie zur sicheren Entfernung von Sommersprossen,
Mitessern, Sonnenbrand, Röte, gelben Flecken und allen Unreinheiten des
Teints. Venus-Schönheits-Hlilch wird bei längerem' Gebrauch alle
Schönheitsfehler entfernen. Venus-Schönheits-Milch kann sowohl
bei Kindern als Erwachsenen angewendet werden. Venus-Schönheits-Milch

erfrischt nach Erhitzung und Ermüdung die Haut. [3972
Direkter Versand per Nachnahme, per Flacon zu Fr. 2.50 franko durch

die General-Verkaufsstelle: J. B. Rist, Altstätten (Schweiz). (H4348G)

|S^iiîrVjv^5cntvn-

W
D

nicht weiss,

sende sein Wasser w ihm fehlt,
»a

Labor.

Evers - Pinggèra in Schaffhausen.
Kostet 2 Franken bei Voreinsendung des Betrages In Briefmarken. [4oi2

Kerzleiden, Kerzklopfen.
Im Besitze Ihres Schreibens teile Ihnen ergebenst mit, dass es gegenwärtig

mit mir ganz gut steht. Ich merke von meinem Herzleiden mit schwachem,
unregeimässigem Pulse, Kurzatmigkeit, Magenbeschwerden, Kopfschmerzen, Schwindel,
unruhigem Schlafe, starkem, erschütterndem Herzklopfen und Frösteln nichts mehr.
Auch die Beine schwellen tagsüber nicht mehr an. Ich danke Ihnen für Ihre
erfolgreiche, briefliche Behandlung bestens und stelle mit Freuden dieses
Zeugnis aus. Dorf Nottwil, Kt. Luzern, 8. Okt. 1903. Joh. Georg Feldmann.

Obstehende Unterschrift beglaubigt: Nottwil, 8. Okt. 1903.
Gemeinderatskanzlei Nottwil, Kt. Luzern. Der Gemeindeschbr. : J. Zimmermann. ai[
Adresse: Privatpoliklinik Glarns, Kirchstr. 405, Glarus. [3917
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8lîlRHK?NOl>IÏLl>S in àer XntwioklunK oder beim Lernen zurückbleibende XiNllEI^
sowie I>IuîA>î>îHS sieb matt küblsncls nnà IBSI^VtDLS übsrarbsitsts, Isiebt errsKbsre ^I^HtikAIZIlTSIZS )s«lsn Alters

Ksbraueben als XräktiKUNKSmittsl mit grossem LrkolA

llà Usvmsìogvn.
llei» Z^ppeìîì vUMSvkî, llîs gsîsîîgvn unrl leü^penlivlien I^ns^îv 3482

«»ei'lleii i»asvk gskvdvn, itss Kessmì-IHvi'venszfsîvi»» gvsîsnkî.
MU' Nan verlanAS iscloeb ausärüeklieb âas Svkts „lli». Uoninivls" Hssinstogsn un6 lasse sieb keine der vielen XaebabmunKen autrsàsn. 'ME

<î»^ -r/ e <or r/ >/ rr.l^7/

s^r-rLr^^., -^^o-rrâr-.

-«5eà/'àâàss
Xme Damen- nnc/ Li ivat-
bareaa-^c/ireibmasc/iine.
Xm/acb, /c/cin, e/eAan/,
s/c/i/bai e ^c/iri//, Vervic/-
/Z//iAllNAsmoA/icb/kei7 /e-
o/er .4/7. Drei /a/ive Ka-
i'ttn/ie. /'/<-,« nm 76V Xr.
/4/s Lescben/k «ebr g-e-

e/g-ne/. /Vo5/m/<7c nnck

Demons/va/ionen Ava/is
àrc/i ckas Oen/ra/ole/>ô/

407SZ ^kî s/v/, 46)

/lobe t/er ,,4//y/!nn' ' -b'cbreibni«zcb/ne nue 74 cm, Z8 cm lanA, ZZ cm
breit. Xm l/ebe/-mi7//nnA von l/es/el/iiNAen ancl Vorme/sanA </er ,,4/ig-non"-
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kostet ^ kkàii bel Voreillseiiàz àes ketrezes w krlekwàii, ^^2

Xerrlsiàsn, Itarskloplan.
Im Lssit/ö Ibres Lokrsidölls teils Iknen srKsdenst mit, àass es KSZ^SN-

wörtiK mit mir Kan/ Zut stsbt. leb merke von meinem iierrleiäen mit svbvvsokem,
unregelmässigsm pulse, Kurzatmigkeit, iilagenbesoii«eriikn, Kopksebmerzen, Lebwinilel,
unrukigem Seiiiaks, starkem, ersvbüiternliem «erzkiopken nncl frösteln niebts msbr.
àvb (lie Leins sobwsllen tagsüber niebt msbr an. leb àanke Ibnsn kür Ibre
srkolKrsiebe, brisöiebs LebanàlunK bestens nnà stelle mit Drsnâen àieses
Zeugnis aus. Dork Vottwil, Xt. Ludern, 8. Okt. 1903. .lob. OeorZ Dslclmsnn.
MM- Odstebenile Dntsrsebrikt bs?laubÌKt: Xottwil, 3. Okt. 19V3. Osmsinös-
ratskan/Isi blottwil, Xt. Ln/ern. Der Oemeinössebbr. : -l. l^immermann. Mi!
Vàrssss: l'iiv»tp»til<liiii>. <N>ztrii^, Xirobstr. 4VS, <»I»i u>«. s3917



SdjttfEtjEr Jrauen-jEttung — Blätter (Sr nen tjaualttJjen Srcta

Beubb hont Büdicrmarkt.
Vorwärts. S3 liefe non einer Steife um bie Sßelt non

S i n a S3 o e g l i. ÜJtit fieben (Sinjel- unb ©ruppew*
porträtS. ifjretS originell gebunben 5 g-r. SSertag
non §uber & Sie., fjrauenifelb.

graulein S3oeg(i wünfdjte bie SBelt ju feben unb
batte nur befd)eibene ©rfparniffe, aber fie batte ein
tapferes £>erj, eine gute S3ilbung unb bie fjäbiqfeit,
fid) ben ätertjättniffen anjupaffen. ÜTtit biefen SBaffen
auSgeriiftet, trat fie bie Steife in bie weite SBelt an.
©ie mar allein unb batte leinen genauen Sßlan, fon=
bern nur ben S3orfatj. fid) ben 2Beg um bie ©rbe z«
erarbeiten, wenn möglich als Sîebrerin. Unb fie brachte
eS fettig. 2BaS fie babei burd)mad)te, maS fie fab unb
roaS fie l)örte, bat fte in ihren S3tiefen aufgezeichnet.
®S ift ein in jeöer §infid)t ungetnöbnlicbeS S3ud) barauS
geworben, weniger eine S3efd)reibung oon Caub unb
Seuten, als eine merlwürbig fpannenbe ©rzäljlung oon
perfönliöben ©rlebniffen eineS fcharf beobaebtenben, oon
lübtiem ffltut befeelten jungen SJtäbcbenS. ®afj fie eine
Schweizerin, erhöbt nod) t>aS ^ntereife an bem 93uche,

baS ftd) alS ©efdjenl für fjrauen unb junge Söchter
befonberS gut eignet.
5>as 6taue gSätdienöudj oon 8 if a SBenger^Stuub-

Serlag oon §uber & ©ie. in f^rauenfelb. SßreiS
%x. 4.80.

©inige oon biefen aus bem intimen Sterfebr einer
pbantafiebegabfen ffltutter mit ihren ftinbern entfprun--
genen SJtirdien finb juerft im „@d)ioeijerifd)en ®id)ter=
buch" erfdjienen unb gehörten bort ju benjenigen 93ei=

trägen, welche oon ber Stritit am weiften beroorgeboben
würben. @o fchrieb j. S3, ber „Sanbbote": „Singer»
orbentlid) zarte SJtärdjen fpenbete Stfa S5Benger»Stuuh;
befonberS bie ,8ibelle- oerbient wegen beS ätberifdjen
®ufteS ber ©prndje unb ber tiefen, aber nirgenbS fid)
aufbrängenben ^Beziehungen zum Sftenfchenlebeit einen
(äbrenplat) unter ben ©rzeugntffen biefer ©attung." —
Slnbere oon ben 9Jlärcf)en gaben bann in oerfdjiebenen
3eitfcbriften Slufnabme gefunben, unb in zahltt^t
Briefen an bie S3erfaffer in oon ihr unbelannten s|Jer=

fönen würbe fie aufgemuntert, eine eigentliche ©ainm»
lung herauszugeben, „ba-bie Stinber, benen bie SJtär»
cgen oorgelefen würben, biefelben ftetS i on neuem Z"

gören oerlangten." — Qu biefem Urteil ber steinen
bürfte ber SSeweiS liegen, bag bie äJtärigen ihrer ©e=
bantenwelt entnommen unb angepagt fmb. Die 2Jiut=
ter wirb inbeffeij im ©mne ber obigen Stezenfion auch
ab unb Z" eines barunter finben, 6aS fie igren Sin»
bern nicht oorlieft, über beffen Qnbatt fte aber felbft
gerne etwaS nadjfinnt. ®ie SSerfaffeiin, eine begabte
SJtalerin, bat auch ben ©tift zu §>ütfe genemmen unb
baS S3ud) mit feinem, zierlichem Suchfchntucf oerfeben.
frwadien. ©ine Stooelle non ©manuel Don S3ob»

man. ©ebeftet SOtf. 2 50, gebunben SJtf. 3.50 (©tutt»
gart, ®eutfcbe S3er(agSanftalt).

©manuel o. SSobman ift in weiteren Steifen biS»
her als Sprifer oon feinein, tiefem ©mpfinben befannt
geworben. Slud) bie Stooeüe, bie wir hier auS feiner
tpanb empfangen, ift eine im Qnnerften Iqrifdje ©d)ö=
pfung, ber 3auber abnungSooller Qugenbtage, jener
im ©lücf unb Uitgenügen bin» unb brrwogenben
Stimmungen, in benen fiel) baS ©rwadien ber jugenb»
liegen ©eele zum männlich bemugten Seben oorbereitet
unb oollliegt, liegt über bem ©anzen, bem ber lanb»
fcgaftlicge §intergruub noch befonberen Steiz oerleigt.

J'homasianum, JSern.
Englische Anlagen 6.

Institut für Knaben, welche die Schulen der Stadt besuchen. Sorgfältige
Erziehung in gesellschaftlicher und gesundheitlicher Hinsicht. Beaufsichtigung

der Schulaufgaben. Musikzimmer, SchreinerwerkstatJ, Anleitung zu
Spiel und Sport, Gumnastik, Douchen und Badeeinrichtung, Garten.
Eröffnung im März 1906. Man beliebe sich zu wenden an den Leiter
4014] [117152 YJ Dr. Jy(ax v. Afay.

O

Vorhang-1
Statuta-Stoffel

I
eauxSpachtel-Rouleaux

und Rouleaux-Stoffe
jeder Art kaufen Sie ganz besonders vorteilhaft im ersten Zürcher

Vorhang-Versandgeschäft von [3954

Moser & Cie., zur Trülle, Zürich I.
Verlangen Sie gefl. Muster.

Einige ungefähre Angaben über Breite, Farbe und
Preis sind bei der grossen Reichhaltigkeit sehr erwünscht.

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

KnabenMnstitut a Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859.

CHOCOLAT
AU LAIT

Cacao de Jong.
Der feinste und vorteilhafteste holländische Cacao.

Kgl. Holländischer Hoflieferant.
Goldene Medaille

Weltausstellung Paris 1900. — St. Louis 1904.
Grand Prix Hors Concours

Hygienische Ausstellung Paris 1901.
Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köst¬

licher Geschmack, feinstes Aroma. [3529

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [4016

Debrunner-Hochreutiner & Cie., Eisenhandlung
St. Gallen und Weinfelden.

JW 99
(siehe Artikel: „Etwas Neues!" Nr. 20, 1905, Schw
Frauen-Zeitung) neuer ausziehbarer Kleiderhalter

ist unentbehrlich für Herren- und Damen-
Garderobe. Keine Unordnung im Kleiderschranke
mehr. Viel Verdruss erspart. Praktisch beseitigt
jedes Suchen nach den Kleidungsstücken im
Kleiderschranke, ermöglicht ein leichtes, bequemes und
geordnetes Aufhängen und Abnehmen derselben und
erhält solche tadellos glatt, wie neu. [4032

Praklinch kostet :
No. I für Schranktiefe 36—41 cm Fr. 4.50
No II „ „ 42—48 „ „ 5.—
No. III „ „ 49—60 „ „ 5.50

„Praktisch" ausgezogen. Vernickelt Fr. 1. 50 mehr.
Versand geschieht gegen Nachnahme durch die Firma f

HEaisoii. Bader, Xte üoeie.

Echte
Berner et«
Leinwand
Tisch-, Bett-.Küchen

Leinen etc. [3546
Reiche Auswahl —

Billigste Preise.

Braut-Aussteuern,

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.

Müller * Co., LaÄÄ.
(0 3829 B) [1048

Zwetschgen
à 45, 50, 60, 70 u. 80 Cts. per Kilo

gegen Nachnahme durch
E. Ruch, Kaffahaus Münchenstein.

Kcht englischer

Wunderbalsam
beliebteste Marke

à 2 und 3 Fr. per Dutzend.
Reischmann, Apotheker, Näfels

Marwede's Moos-Binden
(Menstruationsbinden) kosten p. Paket
à 5 Stück 1 Fr. Gürtel 75 Cts. Jahresbedarf

50 St. mit Gürtel Fr. 10.50 portofrei.

Direkter Versand von der
General-Vertretung für die Schweiz: [3940

W. Kaestner, Zürich I, Narkigasse 10.

Ziehung Arth nächsthin.

Lose
vom Arthner Theater, wie auch
von den beiden Kirchen Ennet-
moos und Lienzingen und vom
Dampfboot Aegeri versendet
à 1 Fr. und Ziehungslisten à 20 Cts.
das Hauptloseversand - Depot Frau
Haller, Zug. Haupttreffer 10,000 bis
25,000 Fr. Auf 10 ein Gratislos,
auch wenn von allen Sorten. [3957

Heirate nicht
ohne l>r. Relau. Buch Uber die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis 2 Fr-,
Dr. Lewitt, Beschränkung der Kinderzahl.

Preis 2 Fr.- gelesen zu haben. Versand
verschlossen durch Nedwig's Verlage in
Luzern. [s778

99* Abnehmern beider Werke liefert
gratis .Die schmerz- und gefahrlose
Entbindung der Frauen* (preisgekröntes Werk.)

r

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Neues vom Büchermarkt.
Morwärts. Briefe von einer Reise um die Welt von

Lina Boegli. Mit sieben Einzel- und Grupoen-
porträts, Preis originell gebunden S Fr. Verlag
von Huber à Cie,, Frauenfeld.

Fraulein Boegli wünschte die Welt zu sehen und
hatte nur bescheidene Ersparnisse, aber sie hatte ein
tapferes Herz, eine gute Bildung und die Fäbiqkeit,
sich den Verhältnissen anzupassen. Mit diesen Waffen
ausgerüstet, trat sie die Reise in die weite Welt an.
Sie war allein und hatte keinen genauen Plan,
sondern nur den Vorsatz, sich den Weg um tue Erde zu
erarbeiten, wenn möglich als Lehrerin. Und sie brachte
es fertig. Was sie dabei durchmachte, was sie sah und
was sie hörte, hat sie in ihren Briefen aufgezeichnet.
Es ist ein in jeder Hinsicht ungewöhnliches Buch daraus
geworden, weniger eine Beschreibung von Land und
Leuten, als eine merkwürdig spannende Erzählung von
persönlichen Erlebnissen eines scharf beobachtenden, von
kühnem Mut beseelten jungen Mädchens. Daß sie eine
Schweizerin, erhöht noch das Jntereffe an dem Buche,

das sich als Geschenk für Frauen und junge Töchter
besonders gut eignet.
?as vkauc Märchenbuch von Lisa Wenger-Ruutz.

Verlag von Huber sc Cie. in Frauenfeld. Preis
Fr. 4.80.

Einige von diesen aus dem intimen Verkehr einer
phantasiebegabten Mutter mit ihren Kindern entsprungenen

M irchen sind zuerst im „Schweizerischen Dichterbuch"

erschienen und gehörten dort zu denjenigen
Beiträgen, welche von der Kritik am meisten hervorgehoben
wurden. So schrieb z. B. der „Landbote":
„Außerordentlich zarte Märchen spendete Lisa Wenger-Ruutz;
besonders die .Libelle' verdient wegen des ätherischen
Duftes der Sprache und der tiefen, aber nirgends sich

aufdrängenden Beziehungen zum Menschenleben einen
Ehrenplatz unter den Erzeugnissen dieser Gattung." —
Andere von den Märchen haben dann in verschiedenen
Zeitschriften Aufnahme gefunden, und in zahlreichen
Briefen an die Verfasserin von ihr unbekannten
Personen wurde sie aufgemuntert, eine eigentliche Sammlung

herauszugeben, „da-die Kinder, denen die Märchen

vorgelesen wurden, dieselben stets > on neuem zu

hören verlangten." — In diesem Urteil der Kleinen
dürfte der Beweis liegen, daß die Märchen ihrer
Gedankenwelt entnommen und angepaßt sind. Die Mutter

wird indessey im Sinne der obigen Rezension auch
ab und zu eines darunter finden, das sie ihren
Kindern nicht vorliest, über dessen Inhalt sie aber selbst
gerne etwas nachsinnt. Die Verfasserin, eine begabte
Malerin, hat auch den Stift zu Hülfe genommen und
das Buch mit feinem, zierlichem Buchschmuck versehen.
Krwachen. Eine Novelle von Emanuel von Bod-

man. Geheftet Mk. 2 50, gebunden Mk. 3.50 (Stuttgart,

Deutsche Verlagsanstalt).
Emanuel v. Bodman ist in weiteren Kreisen bisher

als Lyriker von feinem, tiefem Empfinden bekannt
geworden. Auch die Novelle, die wir hier aus seiner
Hand empfangen, ist eine im Innersten lyrische
Schöpfung, der Zauber ahnungsvoller Jugendtage, jener
im Glück und Ungenügen hin- und herwogenden
Stimmungen, in denen sich das Erwachen der jugendlichen

Seele zum männlich bewußten Leben vorbereitet
und vollfieht, liegt über dem Ganzen, dem der
landschaftliche Hintergrund noch besonderen Reiz verleiht.

FAo/nasàttMi «Ns/'K.
/nstitut /llv Tknaben, rvo/c/ie à 5'c/iu/en cker Flackt besua/ien. LorA/att/ge
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t/AunA ckè» ^c/ikcka»/Aaden. Nusà/mmer, Fc/irmneriuerkzla^, ,4n/eàny zu
Hoiek unck Hoork, Lumnasti'/e, Douaken unck /lackee/nrt'o/ttung-, Laoten. 7:>-
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Vaoso âe
Der feinste unci vopteiliiàste tiollàndisoiie vaoso.

Kollsnckisoksr Hokllskorsnt.
KolSene kleilsi»«

tVsItausstoltunU paris IS00. — Si. 1-ouis IS04.
ki»sni> n^îx lîouvoui»»

l-lvx-lsrilsolis >^usstsllur>s paris ISlZI.
Garantiert rein, leietit löslivk, nakrkakt, erxivkiK, käst-

looker Lesekmaek, keinstes /Vroma. s3529

biotsn sexsanbor don omailliertoo intolso ikror »uxscrortlciitllvlicn Oauorksktixkoit
und Siltiskoit vvsootlicks Vortoilo: os orkordorn solcdo keins Vor^innunx und rosten
niemals. — <Zonsr»I-Dôpôt bei s40lk

Dsdnunnsn-HoOtinsutiriSn k Ois., Lààiàiig
8t. <M>»Il«n unà Weinktlckeii.

D?
(siede Artikel: „Rtwos KeuesI" dir. 20, 1905, Lckw
prauen-^eitunx) neuer susxiekdsi-en Xleicker-
kalter ist unentbekrlick für Tierren- und Dornen-
(Zarderobe. Xeine kloorcknung im K.leidersckranke
mekr. Viel Verdruss erspart. Draktisck beseitigt
jedes Lücken nack den Kleidungsstücken im Kleider-
sckranke, ermöglickt ein ieicktes, beguemes und ge-
ordnetes .-Vukkängen nnc! .-Xknekmen clerseiben nncl
erkält soicke tackellos glatt, wie neu. s4032

Ko. I für Lckranktiete 35—4l cm Kr. 4.50
Ko II „ „ 42—48 „ S.—
Ko. Ill „ „ 4?—50 „ 5.50

„praktisob" ausgezogen. Vsrntc-ksit Sr. I. so mslrr.
Vsrsanck sosokiokb so?sn Ks.okno.krno clurok âis ?lrrns >

MG«».»». > «»
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ASKSn Kaeknakme ckurek

L. kuok, Ksftiàus IVIünofienstein.

« ,,^li«»i<!i>, i'

Mnilerdàm
I»eli«t»t«»te Icksrko

à 2 unci 3 ?r. per OutZonck.
NsisOliinarin. jpâà, filàfols

Klsl-wslik'8 Iìi!oo8 kinlien
(I^snstruationsdinltvn) kogtvn p. ?akot
à 5 3ti1ok 1 k'r. LrUrtvI 75 Ota. dadrvs-
dsdark öd 3t. ivit OürtsI I?r. U)Lt) poi-ho-
tro!. Direkter Ver3and vov der Dene-
ral-Vertrstuos Mr ciie 8edvà: ^3940

V. siaestnsr, lüriok I, »zchizzm 1l>.

rlâkzksìkili.

I.»«e
vom riit ster wie auek
von cksn ksicksn
in««« uvck unck vom

vsrssncköt
à 1 ?r. unck ^iekunxslistsn à 20 Ots.
ckas Lauptloseversanck - Depot ?rau
Hsltsn, 2ug. Haupttreffer 10,000 bis
25,000 ?r Kuß 10 vin Knsîîslo»,
auek wenn von allen Sorten. s3957

Heirate niekt
odrie I>n Sunk itken «Rt« Lke,
rvit 39 avatomisokeri Lildvrri, k'reis 2 P'r.»
Dr Dv^itt, »n»«I»nà><a>»<c «Inn ILinÄen-
»»>,1. Dreis 2 P'r. svlesen kadea. VersaQd
ver3odlesssll durod AteÄHvtj?'» in
Dükern. 1^776

AM?" ^dnedmerii deider ^erkv liefert
ß5n»t.t?» ,D!v sodluers- uod svkadritisv tüvt-
diliduiis der brausn-(prviesskrölitvs Werk.)

s
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